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and genau ſo bedroht wie 1917“

den nächſten Monat verlängert, wenn nicht ſpäteſtens am
25. des ablaufenden Monats Abbeſtellung ſchriftlich erfolgt iſt.

Donnerstag den 28. November 1940

Ueberraſchendes Eingeſtändnis in London Heftige Debatte im Unkerhaus

Folgen des U-Bookkrieges
Drahtmeldung unseres Vertreters)

hw. Stockholm, 27. Nov. Jn einer
ſenſationellen Erklärung vor dem Unter
haus mußte die Regierung Churchill am
Mittwoch zugeben, daß Englands Lage
im U-Bootkrieg heute genau ſo be
droht iſt wie im Jahre 1917.. Mini-
ſter Greenwood erklärte dies im Rahmen
von ſehr bezeichnenden Aeußerungen über
die ſchweren Schäden, die England durch
Luft und Seekrieg erlitten hat, wobei er
betonte, es ſei kein Zweifel, daßz England
auch an Schiffsraum ſchwer gelitten habe.

Die Regierung Churchill war zu dieſer
Feſtſtellung gezwungen durch die harte
Kritik aus den Reihen der Labour- Partei
und der Liberalen. Der Labour- Abgeord
nete Shinwell erklärte bei Fortſetzung der
Debatte über die Thronrede des Königs, es
müſſe mehr geſchehen zum Ausgleich des
Schiffsverluſtes, überhaupt ſei die Produk
tion nicht ausreichend und das Vorhanden
ſein einer ſolchen Arbettsloſenzahl
ſei ein Skandal.

Miniſter Greenwood erklärte, er ſei
„trotz der „Schiffsverluſte und Bomben
angriffe“ zuverſichtlich! Gewiß biete die
Lage insgeſammt ein nicht ganz heite
res Bild“, aber nach zwei Jahren Krieg
werde England, was ſeine Produktion an
gehe, auf einem Stand ſein, den es im
e Krieg erſt nach vier Jahren erreicht

atte.
Eine neue Regelung der Produktion un

nötiger Güter ſoll bis Mai 1941 die Ueber
führung von 75 000 bis 100 000 Mann in die
Munitionsfabriken oder ins Heer ermög
lichen. Miniſter Greenwood fuhr fort
zweifellos in dem Beſtreben, die jetzt be

kanntgewordenen furchtbaren Luftangriffs
ſchäden weniger folgenſchwer erſcheinen zu
laſſen: Es wäre nicht zu beſtretten, daß durch
die ſchweren Luftangriffe der letzten Wochen
Schäden in der induſtriellen Produktion
Englands entſtanden ſeien. Aber insgeſamt
ſei dies „überraſchend gering“ Entgegen
den Londoner Jlluſionsberichten, wonach
alle Brände in Coventry gelöſcht ſeien, gab
Greenwovod jedoch zu, daß Coventry „an
vielen Ecken noch immer rauche“.

Amenktia britannica
Von

Eögar Allan Poe hat eine phantaſtiſche
Geſchichte vom „Syſtem des Dr. Teer und
Prof. Feder“ geſchrieben. In dieſer gro
tesken Novelle erfährt man von einem
Reiſenden, der in England aus wiſſenſchaft
lichem Intereſſe eine Privat Jrrenanſtalt
beſuchte, in welcher das Prinzip der „indi-
viöuellen Freiheit durchgeführt wurde.
Man erſparte ſich das koſtſpielige Wärter
perſonal, indem man im Vertrauen auf
das Verſtändnis und die Diskretion der

Handſtreich gegen Tanger?
Dunkle briliſche Andenkungen Eine Erklärung im Ankerhaus

(Drahtmeldung unseres Vertreter s)
hw. Stockholm 27. Nov. Seit ge

raumer Zeit machen ſich bereits in England
Tendenzen geltend, Tauger zur Entlaſtung
von Gibraltar in engliſche Gewalt zubringen, zumindeſt aber Spanien zu einer
Wiederherſtellung des „internationalen
Status“ zu zwingen. Jm Unterhauſe gab
Unterſtagtsſekretär Buttler am Mittwoch
eine Erklärung ab, die als Vorbereitung zu
einem Vorſtoß in dieſer Richtung oder gar
einem engliſchen Handſtreich aufgefaßt
werden kann. Er kündigte an, die Regierung
plane Schritte gegen die (angebliche) Anweſenheit italieniſcher
U-Boote im Hafen von Tanger.

Die ſpaniſche Regierung, die ja jetzt die

Verantwortung für dieſen Hafen trage,
werde auf dieſe Frage aufmerkſam gemacht
werden.

„Jn dieſem Zuſammenhang hat „Daily
Expreß“ bereits am Dienstag auf das
heftigſte gegen Tangers Eingliederung in
das Spaniſch Marokko Protektorat pro
teſtiert, wie auch andere engliſche Zeitungen
dauernd ſcharf dagegen zu Felde ziehen.Aber, ſo fragt das Blatt Lord Beaverbrooks
mit deutlicher Anſpielung auf neue Gewalt
akte: „Werden Proteſte diesmal aus
reichen Tangers internationaler Status,
ſo wird in London erklärt, ſei von witaler
Bedeutung für England wegen der Nachbar
ſchaft Gibraltars.

Churchill gibt zu:
Es waren Briſtol, Zirmingham, 5outhampton!

Die bisher ungenannken Städte Von deutſchen Bomben verheert Flüchtlingsſtröme ohne Ende

kw. Stockholm, 27. Nov. Die Regie
rung Churchill hat ſich am Mittwoch dazu
durchgerungen, angeſichts der umfangreichen
Berichterſtattung in der deutſchen und neu
tralen Preſſe über die Vernichtung wichtiger
Zentren der engliſchen Kriegswirtſchaft nun
mehr mitzuteilen, gegen welche Städte ſich
dieſe Angriffe gerichtet hätten: Birming
ham, Sounthampton und Briſtvl.
Bis dahin hatte das engliſche Volk die
Namen dieſer Städte nicht erfahren.

Noch am Dienstag ſagten engliſche Aus
laſſungen: „Von deutſcher Seite wurden
phantaſtiſche Behauptungen fabriziert über
Schäden in den engliſchen Städten, nur um
dem deutſchen Volk klarzumachen, daß Bom
ben nicht bloß auf deutſchen Boden fallen,
und daß ſich die Tätigkeit Deutſchlands nicht
nur aufs Diplomatiſche beſchränke“ Am

ittwoch wird aber auf einmal zugegeben,
daß Briſtol, Birmingham und Southampton
die bisher nur in Umſchreibungen vezeich
nete Städte waren, gegen die ſich die
ſchwerſten Aktionen ſeit Coven-
try richteten.

Natürlich wird jetzt, wie jedesmal, pein
lich vermieden, die geringſte Anſpielung
über die Zerſtörung von Induſtriewerken
oder anderer kriegswichtiger Obtekte zu
machen. Lediglich Kaufläden oder andere
minder verfängliche Baulichkeiten finden in

amtlichen Berichten Erwähnung. In
ig mingham, das von Induſtrie förmich wimmelt, ſoll beiſpielsweiſe vor allem
eine große Konzerte und Boxkampf
alle vernichtet worden ſein. Immerhin

wird zugegeben, daß das Zentrum der Stadt

Drahtmeldung unseres Vertreters)
ſchwer gelitten. habe. Von Southampton
und Briſtol wird geſagt, die öffentlichen
Betriebe arbeiteten ſchon wieder „beinahe
normal“. Was von ſolchen Beteuerungen zu
halten iſt, hat das Beiſpiel Coventry gezeigt,
wo nach engliſchen Beteuerungen bereits
nach zwei Tagen alles wieder in gewohnten
Bahnen gehen ſollte, eine Mitteilung, die
ſelbſt englandtreuen neutralen Journaliſten,
die dorthin kamen, zu viel des Schwindels
war.

Die „rege Verkehrstätigkeit“, an die die
Engländer gerade in den vernichteten Ge
bieten glauben machen möchten, dürfte ſich

im weſentlichen auf die Flüchtlingsſtröme beziehen, die jetzt nach neuen
ſchwediſchen Zeugniſſen überall zu beobach
ten ſind. Eine ſchwediſche Darſtellung über
Birmingham beſtätigt. daß nach einem
Bombardement von mehreren Nächten auch
hier ſchwere Schäden angerichtet worden
ſind. In den bombardierten Städten ſtanden
lange Menſchenſchlangen an jedem
Autobushalteplatz. Alle Arten von Fahr
zeugen waren unterwegs, Radfahrer, Laſt
autos, Perſonenautos. Maſſen von Obdach
loſen mit Flüchtlingshabe treffe man in den
Straßen. Der ſchwediſche Augenzeuge ſpricht
von einer „Maſſenflucht“.

Wieder myſteriöſer Todesfall in Aegypten
Genf, 27. Nov. Der ägyptiſche Verteidi

gungsminiſter Yunis Paſcha Saleh iſt Mitt
wochmorgen, wie Reuter aus Kairo zu be
richten weiß, an einem „Herzſchlag ge
ſtorben. Er befand ſich angeblich im Zuge
auf der Reiſe von Kairo nach Fayum, wo
er zuſammen mit König Faruk neue öffent
liche Arbeiten einweihen wollte.

In kurzer Zeit iſt das der zweite
myſteriöſe Todesfall in den ägyptiſchen Re
gierungskreiſen. Der ägyptiſche Miniſter
präſident Haſſan Sabry Paſcha wurde durch
ein ſchnell wirkendes Herzgift umgebracht,
weil er ſich den engliſchen Forderungen einer
Kriegserklärung Aegyptens an Italien
widerſetzte, Nun iſt der ägyptiſche Verteidi

gungsminiſter einem „Herzſchlag“ erlegen.
Die beiden Todesfälle ſind nach dem Verlauf
derartig gleich, daß auch bei dieſem
neueſten Fall der engliſche Geheim-
dienſt wie im Falle Haſſan Sabry
Paſcha ſeine Hand im Spiel gehabt haben
dürfte. Der ägyptiſche Verteidigungs-
miniſter war ebenſo wie Haſſan Sabry
Paſcha ein aufrechter national denkender
Aegypter, der den Engländern ſchon lange
im Wege ſtand. Zum zweiten Male reißt
nun der Tod eine Lücke in den Kreis der
Miniſter des jungen Königs Faruk, deffen
Politik, Aegypten nach Möglichkeit aus Eng
lands Krieg herauszuhalten, von den Eng
ländern auf das ſchwerſte bedrängt wird

wie man ſieht, mit allen Mitteln

Jrren gewiſſe Wahnſtnnige anhielt, das
Tun der anderen zu überwachen und zu
beeinfluſſen. Jm Verlaufe der Begeben
heiten ſtellt ſich dann heraus, daß der
Anſtaltsarzt, der den Fremden in die
Grundſätze des Hauſes einführte, in Wahr
heit ein Geiſteskranker war, der mit ſeinen
Kumpanen das geſamte Heilperſonal über
Datte t und in die Gummizellen eingeſperrt

atte.
Edögar Allan Poe iſt ein angelſächſiſcher

Dichter. Die Dichter ſind begnadete
Menſchen. Jhre Eingebungen dringen
in Schichten der menſchlichen Erkennt-
nis die dem gewöhnlichen Sterblichen
noch verborgen ſind. In ihren Viſionen
ſehen ſie Wirklichkeiten voraus, die ſich dem
einfachen menſchlichen Geiſt erſt ſpäter offen
baren. So betrachtet, gewinnt Edgar Allan
Poes groteske Novelle die Bedeutung einer
hellſichtigen Schöpfung

Kein vernünftiger Menſch iſt heute im
ſtande, der britiſchen Gedankenakrobatik
noch zu folgen. Kein mit Vernunft be
gabtes Weſen kann begreifen, warum das
engliſche Volk, deſſen nüchterner Wirklich-
keitsſinn bisher ſo gerühmt wurde, in einer
geradezu ſelbſtmörderiſchen Beſeſſenheit an
einem ſo ausſichtsloſen und verheerenden
Unternehmen, wie es dieſer Krieg für Eng
land geworden iſt, feſthält und in einer
Haltung verharrt, die feder menſchlichen
Logik ins Geſicht ſchlägt. Das menſchliche
Denkvermögen vrientiert ſich bekanntlich im

Britenfrachter

im JIndiſchen Ozean verſenkt
Stockholm 27. Nov. Wie Reuter aus

Canberra meldet, wurde der britiſche
Handelsdampfer „Port Brisbauy“
(106612. BRT.) Ende voriger- Woche im
Jndiſchen Ozean verſenkt. Wie
der auſtraliſche Marineminiſter ergänzend
mitteilte, iſt ein auſtraliſches Kriegsſchiff
mit 27 Ueberlebenden der „Port Brisbany“
in einen Hafen Auſtraliens eingelaufen.
Der verſenkte Dampfer war in London
regiſtriert.

politiſchen Leben an Tatſachen und reglen
Gegebenheiten. Daß Deutſchland nach den
geradezu erdrückenden Beweiſen ſeiner
militäriſchen Ueberlegenheit, nach den un
erſchöpflichen Machtmitteln, die ihm im
wachſenden Maße zur Verfügung ſtehen,
nach der Erſchließung aller ökonomiſchen
Kräfte des europäiſchen Kontinents in
dieſem Kriege in dem die Entſcheidung
auf den Schlachtfeldern bereits gefallen iſt
T nicht mehr beſtegt werden kann, darüber
iſt ſich jeder im klaren, der ſich noch einiger
maßen im Beſitz ſeiner geiſtigen Kräfte be
findet.

Die Gehirne, die England regieren,
weigern ſich, dieſe primitivſten Geſetze
menſchlicher Logik anzuerkennen. Damit iſt
das Problem, das dieſer Krieg zu löſen noch
übrigläßt, eigentlich kein realpolitiſches
mehr, ſondern ein pfychologifches geworden.
Ja, es ſcheint allen Ernſtes auf dem Ge
biete des Pſychiatriſchen zu liegen. Jene
Handvoll ſeltſamer Menſchen, die ſich an
die Spitze des engliſchen Volkes geſetzt hat,
weiſt in der Tat alle Merkmale einer
gemeingefährlichen Geiſtesverwirrung auf.
Edgar Allan Poe hat es meiſterhaft ver
ſtanden, uns mit ſeiner viſionären Dichtung
in die Welt Winſton Churchills zu verletzen.
Er gibt uns mit dieſer Dichtung denSchlüſſel zur Löſung des engliſchen Pro
blems. Er lenkt aus genaueſter Kenntnis
dieſer engliſchen Plutokratenſchicht die Auf
merkſamkeit darauf, daß man bei der
Klärung des Falles Churchill- England nicht

e
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nur die Politiker, ſondern auch die Aerzte
zu Rate ziehen muß.

Wir haben deshalb einen n vonWeltruf gebeten, die Diagnoſe dieſes merk
würdigen Falles zu ſtellen, und ſind auf ver

blüffende Ergebniſſe geſtoßen:
„Betrachtet man die heutige engliſche

Geiſteshaltung“, ſo heißt es in dem Gut
achten des Pſychtaters, „dann fällt dem
mediziniſchen Beobachter eine frappierende
Analogie mit dem klintſchen Symptom jener
Krankheit auf, die wiſſenſchaftlich unter dem
Ausdruck amentia und volkstümlich
mit der Bezeichnung ,akutes hallu-
zinatoriſches Jrreſein bekannt iſt.
Wir erkennen eine dem normalen Menſchen
ganz unverſtändliche Neigung, ſich Sinnes
käuſchungen hinzugeben, Hoffnungen ſich
vorzugaukeln und in dieſem Zuſtand Ent
ſchlüſſe zu faſſen, die nur aus einer ſchweren
Bewußtſeinsſtörung heraus gefaßt werden.
Dazu kommt eine völlige Verwirrtheit und
ein erſchreckender Mangel an Ortentierungs
vermögen Die „amentia“ beginnt nach einem
kurzen Stadium mit äußerſter Gereizt
heit und verſtärkt ſich plötzlich zur Er
kegung, Bewußtſeinsſtörungen und Sinnes
täuſchungen.“

Wer erinnert ſich mge dieſer klint
ſchen Krankheitsbeſchreibung nicht der ſich
ſtändig verſtärkenden Reizzuſtände in der
engliſchen Politik ſeit 19393. Um die Zeit
der tſchechiſchen Kriſe ging die Reizbarkeit
über in gemeingefährliche Geiſteserregungen.
Hinzukamen erſtaunliche Sinnestäuſchungen,
wie die Annahme, daß das deutſche Volk
nicht geſchloſſen hinter ſeiner nativnal
ſozialiſtiſchen Führung ſtehe, daß eine Ver
ſtändigung zwiſchen Deutſchland und Ruß-
land ins Reich der Fabel gehöre, ja, daß
Rußland und mit ihm andere europäiſche
Völker für die engliſche Plutokratie gegen
das nationalſozialiſtiſche Deutſchland zu
Feld zu ziehen bereit ſeien, daß der Weſt
wall ein Syſtem von Bretterbuden und die
deutſche Panzerwaffe eine Anſammlung von
Blechautos wäre. Dieſe Sinnestäuſchungen
verſchärften ſich mit dem Fortſchreiten dieſer
engliſchen Krankheit zu ausgeſprochenen
Wahnvorſtellungen, wie denen, daß die pol
niſche Armee in drei Wochen in Berlin
ſtünde und das nationalſozialiſtiſche Deutſch
land durch eine engliſche Blockade in läng
ſtens einem Vierteljahr in die Knie ge
zwungen werden könnte.

Dieſer bedenkliche Geiſteszuſtand hat ſich
dann ſtändig weiter verſtärkt. Ganz angalog
dem kliniſchen Bild von dem Fortſchreiten
des hallugzinatoriſchen Jrreſeins entwickelte
ſich „eine ſchwere Verwirrtheit des Geiſtes
mit der Unmöglichkeit der Orientierung,
beſonders für Ort und Zeit, mit einer weit
gehenden Zuſammenhangloſigkeit des Ge
dankenablaufs und zeitweiliger vhlliger
Ratlpvſigkeit“.

Wem fällt hierbei nicht die britiſche Un
fähigkeit der Ortsorientterung ein, als engliſche Bomben auf Dänemark, Schweden
und die Schweiz fielen, während die eng
liſchen Piloten erklärten, ſie hätten deutſche
Flughäfen und Rüſtungszentren bombar
diertl! Wer denkt nicht ſofort an die eng
liſchen n von der Vernichtung
der großen Fernbahnhöfe, des Kraftwerkes
Klingenberg, des Flughafens Tempelhof
und der Gasanſtalt in Schöneberg, die ſie
angeblich dem Erdboden gleichgemacht hätten,
an die Behauptungen, daß ſie die Stadt
J ſlon zu Pulver zermahlen, die deutſche

nvaſionsarmee am Kanal zerſchlagen und
Hunderttaufende deutſcher Soldaten in den
franzöſiſchen Kanalhäfen ertränkt hätten!
Wer erinnert ſich nicht hierbei an Andals
nes, Namſos, Narvik und Dünkirchen, wo
engliſche Generale vorwärts und rückwärts

in ſo peinlicher Weiſe verwechſelten und
Niederlagen von Siegen nicht mehr zu
unterſcheiden vermochten! Wer entdeckt nicht
in den Reden von Churchill, Duff Cooper,
Eden, Lord Alexander und allen den
anderen plutokratiſchen Koryphäen eine
„weitgehende Zuſammenhangloſigkeit des
Gedankenablaufs?“ Und wer findet nicht
in der engliſchen Preſſe ein getreuesSpiegelbild ſener mediziniſchen Bevbachtung
einer „zeitweilig faſt völligen Ratloſigkeit
des an „amentia“ Erkrankten.

Aber weiter! Der Pſychiater fährt in der
Beſchreibung des Krankheitsablaufes fort.
Die Sinnestäuſchungen ſteigern zuraſch wechſelnden Wahnideen, zur Verwirrt
heit mit Neigung zu Märchen, zur ſinnloſen
Wiederholung von Worten und Handlungen,
einem Wechſel von zielloſer Unruhe bis zum
ſtumpfen Verhalten.“

Paßt nicht das Krankheitsbild haargenau
auf das engliſche Verhalten Raſch wechſeln,
faſt von Tag zu Tag, die Wahnideen, die
die engliſche Führung beherrſchen. Ob es
ſich nun um Vorſtellungen handelt, daß man
deutſche Tanks mit Seltersflaſchen erledigen
könne, oder um die Jdee eines Auseinander
brechens der Achſe, um die ſtändig wieder
kehrende Wahnvorſtellung eines deutſch
ruſſiſchen Konfliktes oder um die Auffaſſung,
mit Heckenſchützen das deutſche Heer ver
nichten zu können, um die krankhafte Ein
bildung, daß die engliſche Luftwaffe den
Himmel Englands beherrſche, um die
Zwangsvorſtellung, daß o die deutſchen
Flieger nur deshalb London bombardierten, damit endlich ſeine Elendsviertel
verſchwänden, vder um die Verrücktheit,
daß man demnächſt an den deutſchen Küſten
landen werde, daß man über Trieſt un
Wien nach Berlin marſchieren wolle, daß
Deutſchland in kürzeſter Friſt am Benzin
und Oelmangel zugrunde gehen müßte, daß
in Deutſchland die Menſchen in Maſſen
Hungers ſtürben, oder daß zwiſchen dem
Führer und ſeinen Generalen ſo beträcht
liche Meinungsverſchiedenheiten beſtünden,
daß die deutſche Front von ſelbſt zuſammen
brechen würde alles dies zeigt eine
geradezu frappierende Uebedeinſtimmung
mit dem mediziniſchen Bild fortſchreitender
Geiſteserkrankung!„Sinnkoſe Wiederholungen von Worten
und Handlungen fallen auf“, ſagt der

d. ſogleich an die trotz ihrer

das geſamte Sozialwerk bei Kriegsendeferkig
ſieben Jahre R56. Kraft durch Freude

Berlin, 27. Nov. Aus Anlaß des
Farrpi rigen Beſtehens der NS.Gemein
chaft „Kraft durch Freude“ fand in Berlin
ein Feſtakt ſtatt. Die Berliner Staatsoper
war bis auf den letzten Platz gefüllt von
Soldaten aller Wehrmachtteile, von Ar
beitern und Arbeiterinnen aus der
Rüſtungsinduſtrie und von den Mitarbeitern
der Wehrmacht aus dem Bereich der
Truppenbetreuung.

Nach dem „Feſtlichen Präludium“ von
Richard Strauß erſtattete Oberdienſtleiter
Dr. Lafferen z den Leiſtungsbericht der
NS.- Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“ (den
wir in unſerer letzten Ausgabe bereits ver
böffentlichten Die Schriftl.).

Anſchließend ſprach Reichsorganiſations
leiter Dr. Ley: „Jch glaube, ſo führte er

Führer und vor

aus, nach 19/2 Jahren Krieg kann die NS.
Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“ vor dem

dem deutſchen Volke feſt
ſtellen, daß ſie nicht nur ihren Platz im
Kriege behauptet, ſondern darüber hinaus
weſentlich zum Siege beigetragen hat.

Gerade die Wartezeiten vor den
großen Angriffen ſind im allgemeinen
dem Geiſt einer Truppe nicht fördernd. Wir
ſtellen feſt, daß z. B. die Maginotlinie die
Widerſtandskraft der franzöſiſchen Armee in
keiner Weiſe gehoben hat, ſondern das
Warten in dieſen Befeſtigungsanlagen letz
ken Endes mit dazu beitrug, den Wider
ſtandswillen der franzöſiſchen Armee zu
kähmen. Jch glaube behaupten zu können,
daß der Einſatz von „Kraft durch Freude
bei unſeren Soldaten in den Gebieten des
Weſtwalles und ſpäter in den beſetzten Ge

der Führer bei Keichsleiter 5chwarz

München, 27. Nov. Der Führer
attete Mittwoch dem Reichsſchatzmeiſter der
SDAP., Reichsleiter Schwar z, in ſeiner

Wohnung in München einen Beſuch ab,
um ihm perſönlich ſeine Glückwünſche
zum 65. Geburtstag auszuſprechen.

Der Führer, der ſich mit ſeinem alten
Parteigenoſſen und Freund längere Zeit
unterhielt, gab dabei der herzlichen Hoff
unng Ausdruck, daß es dem Reichsſchatz
meiſter vergönnt ſein möge, noch recht lange

ſein verantwortungsvolles Amt zum Wohle
der nationalſozialiſtiſchen Bewegung und
des deutſchen Volkes auszuüben.

Der Stellvertreter des Führers, Reichs
miniſter Rudolf Heß, überreichte Reichs
leiter Schwarz bei ſeinem herzlichen Glück-
wunſch die 1. Stufe des Ehrenzeichens für
deutſche Volkstumspflege. Weiter ſprachen
ihre Glückwünſche aus Reichsaußenminiſter
von Ribbentrop, Reichsorganiſations-
leiter Dr. Ley, Reichspreſſechef Dr.
Dietrich, der die Glückwünſche der deut
ſchen Preſſe überbrachte, Reichsleiter Ober
bürgermeiſter Kiehler, der für die

Herzliche Glückwünſche zum 65. Geburkskag aus allen Kreiſen Deutſchlands

Hauptſtadt der Bewegung ein Gemälde des
Münchener Malers Karl Ebert widmete,
der Stabschef der SA. Lu tz e Reichsjugend
führer Axmann, der Gauleiter des Tra

ditionsgaues Adolf Wagner. deſſen Feſt
gabe ebenfalls ein prächtiges Gemälde war,
der Gauleiter des Gaues Oſthannover, Otto
Telſchow, ſowie der Reichskriegsopfer
führer Oberlindober.

Für die Wehrmacht überbrachten der
Kommandierende General und Befehlshaber
im Luftgau VII, Generalleutnant Zenettt,
und der Kommandant von München, Gene
ralmafor Kieffer, die Glückwünſche. Es er
ſchienen weiter Vertreter des Reichsführers

Himmler, des NSKK. und NSFK., des
Keichsarbeitsdienſtes, der Volksdeutſchen
Mittelſtelle und des e Regimentes Weſt
land. Mit der großen Schar der perſönlichen
Gratulanten vereinten ſich im Geiſt unge
zählte deutſche Partei und Volksgenoſſen,
die an dieſem Tage der ſtarken Perſönlich
keit und des einzigartigen Werkes des Reichs
ſchatztmeiſters in zahlloſen telegraphiſchen
und brieflichen Glückwünſchen gedachten.

Drei Miniſter rufen um Hilfe
Engliſche Heffentlichteit auf ſchwere Jeiten vorbereitel

Drahtmeldung unseres Vertreters)
O. St. Stockholm, 7. Nov. Der britiſche
Schiffahrts miniſter Ronald Cro.ß
hat im engliſchen Rundfunk ſehr offen über
die Lage der britiſchen Handelsſchiffahrt ge
ſprochen. Croß gab zu, daß ſich die wöchent
lichen Verluſte Englands an Handelsſchiffs
raum ſeit dem Juni d. J. im Vergleich zu
den durchſchnittlichen wöchentlichen Verluſten
vor dieſem Termin verdreifacht hätten.
Hinſichtlich des Neubaus von Han

delsſchiffen, ſo führte Croß aus, richtet
Großbritannien ſeinen Blick vorwiegend auf
die Werften Amerikas, denn es ſei eine
Tatſache, daß die Empireländer nicht genug
Handelsſchiffe für England bauen könnten.
Aber ſelbſt bei Hinzunahme der ameri-
kaniſchen Werften ſei es recht zweifelhaft, ob
England, auf lange Sicht geſehen, über
genügend Handelsſchiffe verfüge. Bei den
großen Anfahrtsſtrecken träten naturgemäße
Verzögerungen ein, die einmal durch das
Convoyſyſtem hervorgerufen würden, zum
anderen müßten ſich aber auch eine ganze

Reihe von Hanbelsſchiffen in britiſchen oder
fremden Häfen Ausbeſſerungs-
arbeiten unterziehen. Croß forderte zum
Schluß ſeine Hörer auf, unter Berückſichtt
gung dieſer Tatſachen beim Verbrauch von
Gütern aller Art äußerſt ſparſam zu ſein.

Am gleichen Tage haben noch zwei
weitere Miniſter in England das Wort
ergriffen und aufs neue die Oeffentlichkeit
auf ſchwere Zeiten vorbereitet. Der Ver
ſorgungsminiſter Lord Woolton kündigte
an, daß das engliſche Volk ſich größte Spar
ſamkeit im Verbrauch von Milch und Milch
produkten auferlegen müſſe. Landwirtſchafts
miniſter Hudſon ſagte, die Anſtrengung,
die Großbritannien jetzt machen müſſe, um
die Schiffsverluſte auszugleichen, ſei größer,
als man im Mai oder Auguſt angenommen
habe. Wenn Schiffe durch feindliche Tätig,
keit verlorengegangen ſeien, ſo habe Groß
britannien nicht nur die Ladungen verloren,
die ſie trugen, ſondern auch die Ladungen,
ßte ſie bei zukünftigen Reiſen getragen

ätten.

Lord Kokhermere
Drahtmeldung unseres Vertreters)

hw. Stockholm, 27. Nov. Lord Rother
mere, deſſen Tod wir bereits meldeten, war
Beſitzer eines der großen engliſchen Zei
tungstruſts, dem „Daily Mail“, „Daily
Mirror“, „Evening News“ und „Sunday
Diſpatch“ gehören. Rothermere war der
Bruder des Leiters der engliſchen Lügen
propaganda im Weltkrieg, Lord No rth
eliffe, dem er damals eifrig half. Er
ſelbſt war, nachdem er Aſquith geſtürzt hatte,
eine Zeitlang Luftfahrtminiſter. Nach dem
Weltkrieg betrieb er im Rahmen einer hem
mungsloſen Politik Senſationsmacherei
ohne Skrupel und Grundſätze, zeitweiſe auch
die Reviſion der Diktate vor allem zugunſten
Ungarns, das freilich zum Schluß erkannte,
wie ſehr bei Rothermere alles nur Geſchäft
war.

Blulige Verluſte der Griechen
Drahtmeldung unseres Vertreters)

V. L. Rom, 27. Nov. Zu dem blutig ab
gewieſenen San rerſun griechiſcherTruppen im Küſtengebiet des Epirus wer
den noch weitere Einzelheiten bekannt:

Zweck des Landungsmanövers war ein Ein
bruchsverſuch in die italieniſchen Stellun
gen am Meer, um die italieniſche Auf
marſchbewegung zu ſtören. Die Sumpf
gebiete, zumal bei der Mündung des Kala
masFluſſes, ſowie der Schutz durch die der
Küſte vorgelagerte Jnſel Korfu gegen ſee
ſeitigen Angriff ſtellten für die griechiſchen
Unternehmen günſtige Vorbedingungen dar.
Verhängnisvoll wurde jedoch die Ueber
legenheit im Luftraum, ſo daß im engen
Zuſammenwirken zwiſchen italieniſchen
Luft und Landſtreitkräften die ſchon an
Land gegangenen Einheiten zurückgeſchla
gen wurden. Es gelang den griechiſchen
r nicht, ſich auf ihre Schiffe zu
retten.

Dr. Ley über den Aufbau des ſozialiſtiſchen Deutſchlands

bieten immer wieder dazu beigetragen hat,
dieſe ſchwierige Zeit zu überbrücken

Die Berichtszahlen ſtellen zuſammen mit
der Truppenbetreuung und der Betreuung
in der Heimat feſt, daß in einem Jahre
nahezu an 150 Millionen Men
ſchen Beſucher irgendeiner Veranſtaltung von „Kraft durch Freude
geweſen ſind. Das Volk hungert nach
Kultur, und die NS.- Gemeinſchaft „Kraft
durch Freude“ hat, wie der Führer auf
einem Reichsparteitage in. Nürnberg feſt
ſtellte, die ein malige Kulturtat voll
bracht, das Bedürfnis der breiten Maſſe
nach Kultur vorbehaltlos zu befriedigen.

Daß in dem ſchwerſten Ringen Deutſch
lands um Exiſtenz und Freiheit Arbeiter
und Soldaten Schulter an Schulter neben
den Künſtlern und der Kunſt ſtehen, iſt der
beſte Beweis für die Richtigkeit unſeres
nationalſozialiſtiſchen Wollens. Wie es uns
einmal vor Tauſenden von Jahren das Volk
von Sparta vorgelebt hat, ſo wollen auch
wir Nationalſozialiſten es halten: Saure
Wochen frohee Feſte! Harte und
härteſte Arbeit und Leiſtungen, ſelbſt unter
Einſatz des Lebens, und daneben Kunſt,
Kultur und wahre Lebensfreude. Wenn die
NS. Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“ ihr
Daſeinsrecht beweiſen wollte, ſo mußte dies
in den Zeiten der härteſten Belaſtungsprob
des deutſchen Volkes geſchehen. Und das i
r Das ſtellen wir als ſtolze ſt e

ilanz der Kriegsmomate 1939/40
mit Genugtuung feſt.

Was tun unſere Gegner? Lächerliche Phraſen ſollen ihnen über die Kata
ſtrophe weghelfen. Das Lachen iſt ihnen
längſt vergangen. Miſter Bevin meinte,
daß Singen in den Betrieben könne helfen,
Erſt haben ſie über „Kraft durch Freude“
gelacht, jetzt verſuchen ſie ſtümperhaft, unſere
Maßnahmen zu kopieren. Es gelingt ihnen
nicht, weil ſie keinen Adolf Hitler haben.

Der Sieg ſchafft uns die Vorausſetzung,
um das zu vollenden, was wir unter
Sozialismus verſtehen. Wir National-
ſosialiſten werden ein einmaliges großes
Sozialwerk aufrichten, und mit jeder
Flickſchuſte rei vergangener Zeiten
endgültig brechen.

Der Führer hat als erſtes Geſetzeswerk
in dem großen Sozialaufban den klaren und
eindentigen Erlaß über den ſozialen Woh
unngsbanu geſchaffen, der die Wohnungsnot
endgültig vbeheben wird. Der Entwurf

nur Alters verſorgung liegt dem
ührer bereits vor und iſt vonihm gebilligt worden. Das Geſfuündheitswerk iſt im Entwurf

fertiggeſtellt und ſteht zur Beratun
Das Werk der Bernfserziehnng i
in Angriff genommen und die Be
ratungen über das Freizeit- und Erholungs
werk ſind r weit fortgeſchritten. So wird
bei Beendigung des Krieges das
geſamte große Sozialwerk dem
Führer endgültig vorliegen.

Das iſt unſer Sieg, der Sieg der ſchaffen
den Menſchen. Die militäriſchen Erfolge
geben uns Nationalſozialiſten die Voraus
ſetzungen, um den ſozialiſtiſchen
Sieg ſicher zuſtellen.

Dazu werden die zuſätzlichen Leite
ſtungen der NS.- Gemeinſchaft Kraft
durch Frenude“ treten, ich erinnere an die
Seebäder, den Ban einer großen Kraft
durch FreudeFlotte, die Erholungsheime
und nicht zuletzt das Volksbildungswerk.

Der Führer ſprach: „Jch ſehe nach dem
Sieg u. a. eine große Aufgabe. Das iſt der
Aufbau des ſozialiſtiſchenDeutſchlands. Jch will und werde
den dentſchen Arbeiter zum Trä
ger des zukünftigen Reichesmachen. Dann weiß ich, daß dieſes Reich
für Jahrtauſende geſichert ſein wird.“

Dr. Ley ordnet Gründung
eines Künſtlererholungswerkes an

Aus Anlaß des 7. Jahrestages der
NSG. Kraft durch Freude“ richtete Reichs
organiſationsleiter Dr. Ley an die deutſchen
Künſtler Dankesworte, in denen es heißt
„Aus Anlaß des 7. Jahrestages der NS
Gemeinſchaft Kraft durch Freude ſpreche ich
den deutſchen Künſtlerinnen und Künſtlern
einſchließlich der Artiſten, die ſich auf allen
Gebieten der kulturellen Betreuung von
Heimat und Front unter den erſchwerten
Umſtänden der Kriegszeit tatkräftig ein
geſetzt haben, meinen aufrichtigen Dank für
ihre Mitarbeit aus. Als Zeichen
meines Dankes und der Anerkennung habe
ich die Gründung eines Künſtlererho
lungswerkes angeordnet. Durch dieſes
Werk wird den Künſtlerinnen und Künſt
lern, die in Ausübung ihrer KöF.-Arbeit
infolge Ueberanſtrengung oder Krankheit zu
Schaden kommen die notwendige Pflege und
Erholung gewährt.

Erinnern wir uns dabei nicht
Sinnloſigkeit

immer wiederkehrenden albernen engliſchen
Verſuche, je hoffnungsloſer England bereits
geſchlagen iſt, deſto krampfhafter ſich ſelbſt
und der Welt den engliſchen „Endſieg“ ein
zureden Während ihnen das Meſſer an der
Kehle ſitzt, reden dieſe armen Jrren vom
Sieg. Das iſt ein Frevel, der an politiſche
Gottesläſterung grenzt!Der Medigziner fährt fort: „Wichtig iſt
die Neigung zu plötzlichen Verkehrtheiten;
Angriffe und ſelbſtmörderiſche Handlungen.“

Kann man die engliſche Politik von heute
veſſer beſchreiben? Iſt ſie nicht reiner
Selbſtmord?

Pſychiater. Als Urſache der „amentia“ nennt der
Pſychiater „infektiöſe Vorgänge, die zur
Seibſtvergiftung führen“. Jnfiziert vom
Gift. des Judentums, ſelbſt ſich immer
weitervergiftend durch die Plutokratie, die
Heuchelei und den geiſtigen Hochmut, iſt das
ganze Land langſam, aber ſicher in den Zu
ſtand des akuten halluzinatoriſchen Jrre

ſeins geraten.
„Meiſt endet“, wie der Mediziner ab

ſchließend erklärt, „das akute Jrreſein durch
Kollaps oder andere Komplikationen.“

Zweifelt noch jemand daran, daß auch im
Falle der „amentia britannica“ der Aus
gang der gleiche ſein wird?

Man hat in England die Ver

nunft in die Gummizelle gerfperrt und den Wahnſinn anRuder gelafſen! Das iſt des Rät
ſel s oehnicht die uns Edgar Allan Poe
mit der Hellſicht, die Dichtern eigen iſt, ge
geben hat!

Das Genie wird als ſolches geboren
aber für den Menſchen erkennbar wird es
erſt durch ſeine überragende Leiſtung. Viel
leicht iſt Edgar Allan Pve ein ſolches Genie
und das Schickſal gäbe uns Deutſchen den
Vorzug, es für die Angelſachſen entdeckt zu
haben in einem Augenblick allerdings, in
dem es für Britannien wohl ſchon zu
ſpät iſt.
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Ganz ſchrill klangen die kleinen Schritte,
mit denen Giſela über den Parkettfußboden
des großen Ateliers ſchritt. Der Weg er
ſchien ihr lang an den vielen bunten Ge
mälden vorbei, die an den Wänden hingen
oder auf Staffeleien ſtanden. Auch ſtörte es
ſie, daß Harling, der Maler, ihr nur drei
kurze Schritte entgegenkam. „Wenn er nicht
ſo alt wäre,“ überlegte ſie „müßte man
es als eine Flegelei betrachten!“

Harling machte eine knappe Verbeugung,
als Giſelg vor ihm ſtand. „Entſchuldigen
Sie, daß ich w nen alten Arbeitskittel an
habe!“, ſagke er. „Jch wollte Sie eigentlich
S als Kavalier verkleidet an der Tür
empfangen. Aber ich hatte nicht gerechnet,
daß Sie pünktlich ſein würden. Von je hun
dert ſchönen Frauen, die ich im Laufe mei-
nes langen Lebens malte, war höchſtens
eine pünktlich. Jch freue mich, daß Sie
dieſe Ausnahme ſind!“

Mit dieſen Worten ſchob der Maler die
Palette, die er bisher noch in der linken
Hand gehabt hatte, auf den Tiſch. „Sie
ſchrieben mir ja ſchon,“ fuhr er bedacht-
ſam fort „daß es ſich um ein Bild von
Ihnen handelt, das ich für Jhren Verlobten
malen ſoll. Mit Bildern für Verliebte habe
ich nun allerdings trübe Erfahrungen ge
macht. Es wäre eigentlich ſehr wichtig,
Fhren Verlobten zu kennen, damit ich weiß,
welches Jdealbild er ſich von Jhnen macht.
So könnte ich dann das Porträt an dieſes
gdeal ein bißchen angleichen!“

Ceschenke en u Pöecdes

Mitteldeutſche National Zeitung

Die Geſichter einer ſchönen Frau
Von Karl Nils Nicolaus

Gifela geriet in den Bann dieſer Stimme.
Es war etwas Singendes darin. Sie ſagte,
ſie möchte und ebenſo ſei es auch der
Wunſch ihres Verlobten daß das Hild
ganz ſchlicht ſein ſoll. Es ſolle ſie ſo zeigen,
wie ſie wirklich ſei. „Wir wollen es“, fuhr
ſie fort, „ſo aufhängen in der Wohnung
wir heiraten nämlich in der nächſten Zeit
daß wir es gut ſehen und jeden Tag be
trachten können.“ t

Langſam ging Harling nun an der Seite
Giſelas zurück in den vorderen Teil des
Ateliers. Dort bot er ihr einen Seſſel an.

Dann begann er ein Geſpräch. Er fragte
ſie, ob ſie einen Lieblingsmaler habe. Er
fragte ſie nach Filmen, nach Büchern und
nach Landſchaften, in denen ſie ſich wohl ge
fühlt hatte. Giſela merkte nicht, daß ihr
Geſicht wie von einem breiten Scheinwerfer
angeſtrahlt war. Harling hatte eine Art,
Menſchen zu beobachten, daß dieſe nicht irri
tiert wurden.

Dann ſtand der Maler auf und holte
rieſige Mappen aus nahen Regalen. Er
zeigte Giſela Landſchaften aus fernen Län
dern, in denen er geweſen war. Manche
waren nur gezeichnet. Aber in manchen war
die grelle Sonne ſüdlicher Zonen und das
Gepränge ſtrahlender Farben eingefangen.
Harling merkte, daß dieſe Landſchaften das
Mädchen Giſela faſzinierten. Die Ferne
zog ſie an. Sie ſah ein Boot mit fremd-
artigen Segeln einen breiten, unheimlich
blauen Strom entlangziehen, und man
merkte, daß in ihr der Wunſch war, in
dieſem Bvot' zu ſein.

Dann zeigte Harling ihr Skizzen von
Feſten, auf denen er geweſen war. Den

wilden Rhythmus eines Tanzpaares hatte
er feſtgehalten oder die Verſunkenheit zweier
Verliebter, die in zärtlicher Muſik ſich
wiegen. Er ſah, daß das Geſicht Giſelas un
ruhig wurde, daß ſie dem einen Paar die
Leidenſchaft nicht gönnte und dem anderen
nicht die Verſunkenheit.

Weiter ſah Harling, daß die Pelze, die
Frauen auf ihren Bildern trugen, die er ihr
zeigte, einen Schein von Begehrlichkeit in
ihrem Antlitz aufflackern ließen, und es
wunderte ihn, wie die Maske ihres Ge
ſichts brüchig wurde von den Wünſchen, die
in ihr waren. Es erſchütterte ihn, wie
leicht dieſe Wünſche in dem Mädchen zum
Durchbruch zu bringen waren. Er dachte:
der Mann, den ſie heiratet, wird es nicht
leicht haben.

Dann kramte Harling Zeichnungen von
Tieren hervor, die ihm einmal irgendwy
begegnet waren. Da war Giſela ganz er-
füllt von Mitleid für ein kleines, verirrtes
Fohlen. Ein Gefühl von Mütterlichkeit war
in ihr. Die Unruhe, die vorher in ihren
Zügen wetterleuchtete, erloſch jäh.

Harling war noch unentſchloſſen. Welches
der Geſichter, die Giſela ihm in dieſer
Stunde ohne es zu wiſſen enthüllthatte, ſollte er malen? Es war alles noch
unentſchieden in diefem jungen Geſchöpf; ſie
wußte noch nicht, welchen Wünſchen ſie ver
fallen würde. Niemand konnte es voraus
ſagen!

Behutſam begann Harling nun nach dem
Mann zu forſchen, den Giſela heiraten
würde. Er erfuhr, daß dieſer Mann ein
großes Handelshaus leitete, daß er ſtill,
nüchtern, fleißig und ſehr éhrgeizig auf
ſeinem Gebiet war, daß er keine Paſſion
hatte außer der, ein gut angeſehener Mann
zu ſein. Giſela hatte dies alles ganz anders
ausdedrückt, aber ſo ſtellte ſich das Ergebnis
des Geſpräches für Harling dar.

Jn dem Maler verſtärkte ſich die Mei
nung, daß jener Mann es in ſeiner Nüch
ternheit ſchwer haben würde mit dieſem
zwar unvollendeten, aber innerlich unheim-
lich lebendigen Mädchen. Früher hätte Har-
ling rückſichtslos das Flackernde gemalt,
das in dem Geſicht dieſes Mädchens ſo leicht
zu erwecken war. Es wäre ein intereſſantes
Bild geworden. Aber Harling war jetzt zu
alt, um nur auf das Jntereſſante zu gehen.
Das Bild ſollte eine Rolle ſpielen in einer
jungen Ehe. Er fühlte die Verantwortung.
Er konnte ja ablehnen!

Plötzlich aber wußte Harling: ich werde
das letzte Geſicht des Mädchens Giſela
malen, die Mütterlichkeit, die ſich an dem
verirrten Fohlen entzündete.

Zu Giſela ſagte er: „Alſo gut, ich werde
Sie malen! Wir können morgen beginnenl!
Aber Sie müſſen mir verſprechen, das Bild
dann auch wirklich jeden Tag anzuſehen.“

„Wie eitel er iſt!“ dachte Giſela. Aber
ſie verſprach es ihm.

Als Giſela dann aus der Tür ſchritt,
dachte Harling: „Gebe Gott, daß die recht
haben, die ſagen, daß Menſchen den Bildern
ähnlich werden, die ſie lieben und die ſie
immer anſehen. Dieſe junge Dame könnte
es brauchen! So wird ihr mütterliches Ge
ſicht, das ich in ihrem Bild geſtalten werde,
ihr weghelfen über die innere Unruhe, die
dem Leben, zu dem ſie ſich entſchloß, gefähr
lich ſein kann!“

Harling ſah über die Stadt, deren Dächer
vor den Fenſtern ſeines Ateliers lagen. Er
dachte an die vielen Frauen, die er gemalt
hatte. Beinahe kam er ſich wie ein Schöpfer
vor, der dem geheimen Leben zur Geburt
verhilft.

Dichtungen M GCummlbleder

genoſſin

geb. Schütze

Alter von 81 Jahren.
Wir verlieren in ihr eine Parteigenoſſin, die
frühzeitig zur Jdee des Führers bekannte.

NSDAP.

Am 24. November verſchied die Partei

9 Hulda Schunke

Trägerin des Goldenen Ehrenzeichens der NSDAP., im

NSDAP.
Ortsgr. Friedrichplatz Kreisleitung Halle-Stadt

Schnupp,
Ortsgruppenleiter

Dohmgoergen,
Kreisleiter

Kaufm. Lehrling
sfellt zum 1. 4. 1941 ein
Christian Glaser
Grohe Klaussfrehe 24
Oefen, Herde, Elsenwaren

kaum. Iohrlng
zum 1. 4. 41 für unsere Kohlen
und Baustoff-Groß-, und Einzel-
handlung gesucht. Vielseitige
ediegene Ausbildung gewähr-
eistet. Bewerbungen m. Abschr.
der letzten zwei Schulzeugnisse
erbeten unter W 1519 an die
MNZ, Halle (S.).

ſich ſchon

Gaſtwirt

im 63. Lebensjahre. S
Jn tiefer Trauer

Emilie Zimmermann geb.
Kinder und Enkelkinder

Wettin, Könnern, den 26. November 1940

29. November 1940, 15 Uhr,
Gertraudenfriedhofes ſtatt.
ſpenden bitten wir abſehen zu wollen.

Am Montagabend verſchied plötzlich und unerwartet mein lieber

Mann, unſer lieber Vater, Schwieger- und Großvater, der

Heinrich Zimmermann

Die Trauerfeier zur Einäſcherung findet am Freitag, dem
5 in der großen Kapelle des

Von Beileidsbeſuchen und Kranz

Weibl. Anlernlinge
für Nähereibetrieb s u ch

h max Afbert, Halle
Prinzenstraße 18 Fernruf 26179

Tagesmädchenzum ſ. Dezember gesucht.
Frau Götfze, Röclerberg 13.

in cler Wiege

Wird Zusafznahrung gereicht, enfwickelt sich
das Kindchen mit Ihalysia-Gesundkost aufs
besfe. Wie man's meacht, um eine näfur-
gemäße Ernährung sicherzustellen, steht in
unserem „Flaschen-txſ“. Sie bekommen es
bei uns umsonst. Auch beraten wir Sie gern

h
Paul Garms Komm.- Ges.

Waren zur gesunden Lebensführung
Halle, Leipziger Straße 73

Suche sofort tüchtige

Kantinengehilfin
H. Weher, Flakkantine
Wörmlitz bei Halle

Krüger

Für die uns beim Heimgang un
ſerer lieben Entſchlafenen erwieſene
Liebe, Anteilnahme und Aufmerk-
ſamkeit ſagen wir hiermit unſeren
herzlichſten Dank.

Eliſabeth Wieprich geb. Bauer

Heinz Wieprich
UAta und Dagmar Wieprich

Halle (S.), im November 1940.

E. gehören in die

Stellen Angebote

Augen. Kraftwaeentührer
kür Hif-Hieferwagen zum sofortigen An
tritt gesucht.

Heinrich Wittenberg
Adolf-Hitler-Ring 12.

Jüngerer

Ehe ent(äm)
re Unterstützung des Versandleiters von technischer

roßnandlung zum baldigen Antritt gesucht. Hand-
schriftliche Bewerbungen mit Lichtbild und Gehalts-

ensprüchen unter H 1507 an MNZ, Kleinschmieden.

Zuverläſſiger

Arattfahre Stütze Mädchen
im Kochen erfahren, für Geſchäftshaus
von älterem Ehe halt ſofort geſucht.

far ſofort geſucht. Paar geſucht.

sind Helfer in
allen Lebenslagene e

Ans Zuſchriften K. 7860
tritt im Januar MNZ, Kleinſchmied.

W Rob.Heivenreich ſen. oder früher. Zuſchr.
Gartenbau, Wörmlih A 1521 M Klein Kleinanzeigen
über Halle S. in die „MN8“ſchmieden.

Wir suchen möglichst zum sofortigen Eintritt

Automateneinrichter
(Index-Aufomaten)

Dreher
Schlosser

ferner einige jüngere

Kaufleute
Bewerbungen sind zu richten an

Duz Mechanik G. m. b. H.

Soesucht werden geeignete weibliche

Hilfskräfte
im Alter von 13--40 Jahren zur Ver-
wendung im Zugbegleifdiensi.

Bewerberinnen werden beim

Personenbahnhof Halle
eingesfellt.

Für Lagerverwalfung, Abrechnung, Marken
konfroſſe unserer Werksküche

laufmänn. Angestellter (te)
ferner

1 Lohnbuchhalter (in)
zum baldigen Eintritt gesucht.

Salzbergwerk Neu-Staßfurt

und Teilnehmer, Bitterfeld.

Geldbörſe
November

Mantel. Herr wird
aufgefordert, ſel
bigen bei Reichs

zugeben, ſonſt Straf
anzeige.

Kleln-Transporte

bahnfundbüro Halle
oder Eisleben ab à

Hansa Eſdoten

Blaue Eilboten, Delitzscher Str. 94.

Verſchiedenes e
kleintransporte K 7 hGepäckbeförderung. U 8 en
Ruf 315 00 u. 258 r

elfenbein und lasiert

Vertauſcht beiwurde am 25. No- 2
vember im Zugee i Paul SommerHalle S. ſchwarzer Halle, Gr. Ulrichstr. 51

Eingang Schulstraßbe
Ehestandsdarlehen und
Kinderbeihilfescheine

Ruf 298 21
Klein-

transporte, Güternahverkehr. Ruf 315 00

Auto- Transporte Vmzüge
führt aus

Schnell-Lastverkehr O. Rohleder
Lilienstraße 12 Hallorenring 3 Ruf 26631

Wer fergt Massenarikel
in Prebspan an?
Angebofe unter B. 654 an

Anzeigq. Vermittlung Dankhoft
Halle (S.), Schweischkestrahe

mietge ſuche

für Verkäuferin
Möbliertes Zimmer

gesucht

Habert, Leipziger Straße 70/71

Hindenburgstre

Mlöbl. mmer
möglichst Wohn- u.
von alleinsfeh. Diplomingenteuren

für sofort gesucht.
Philipp Holzmann A.-G.

Schlafrimmer

Angebote an

he 43

Ehepaar
berufstätig, ſucht
großes leeres Zim
mer mit Kochofen
(bis 23 RM.). M.Kröhnert, Park
ſtraße 22, II, r.

Zimmer Wohnung
ſofort oder 1. 1. 41
geſucht. Zuſchriften
K 7882 MN8Z, Klein
ſchmieden.

Lagerraum
Nähe d. Poſtamtes
Thielenſtraße zu
mieten geſucht. Zu
ſchriften 3 1520 an
MNZ, Halle S.

Schrank
grammophon
Tiſch, Nähtiſch, zu
verkaufen. Reil
ſtraße 51, pt.

Blüthner

an
wenig gespielt

Pianohaus

Haercher à [o.

Oniversitätsring 1

am Sfadthester

e

Angebote

auf KennzifferAn
zeigen bitten wir
nicht durch Ein
ſchreiben einzuſen
den, da wir ſie
nicht durch Ein
ſchreiben weiter
reichen können. Es
empfiehlt ſich nicht,

wichtige Papiere
beizufügen, ſondern
nur Abſchriften

MN8Z,

AnzeigenAbtellung

Gebr. Warefür 300 kg Tragkraft verkauft
Andreads Hacssengier K. G.
Hordorfer Strahe 4 b

Nlefleben bel Halle Saal e)]

oR GAUVERLAG C HACLE (SAALE)z

sucht für gut eingeführten Standpleiz

Zeltungsverkäuter

Beschäffigung: täglich einige frühe Vor-
miffagssfunden sowie werkfäglich einige

Nachmittags und Abendsfunden.

Persönl. Vorstellung in der Vertriebs-
abfeilung, Große Brauhaussirafje 16/17.

Fräulein
39 Jahre, erfahren,
ſucht Wirkungskreis
in frauenloſ. Haus
halt. Zuſchriften
unter B 407 MNZ,
Bitterfeld.

örunclſtücke
u. Geſchäfte

Grundſtück
älteres, mit 4 bis
6 Zimmern und
Garten, entw. ſtill
gelegte Brauerei,
zu pachten oder
kaufen geſucht. Ver
mittler zwecklos.
Zuſchriften unt. De
10608 MN, Delitzſch

stellen- verloren e
6 e fü ſche Königſtraße Lin

Schäferhund
gelber, deutſcher,
entlaufen, hört auf
den Namen Lux.
Vor Behalt oder
Antauf wird gewart. Ab 23./24. 1I1.
in Bruckdorf geſich
tet. Gegen Beloh-
nung abzugeben bei
FritzBraun, Ledigen
heim Lochau, Saalkr.

Schlüſſel
zwei (ein Sicher
heits) verloren.
Gegen Belohnung
abzugeben Jacob,
Mühlweg 4.

Lederhandſchuh
ſchw., Ulrichſtraße
Steinſtraße ver
loren. Gute Beloh
nung. Leſſingſtraße 28, part.

denſtraße verloren.
Gegen Belohnung
abzugeben Linden
ſtraße 69, I.

PoOoiSerstühle
3 mit Sfoſfbezug, in reicher Auswahlberke u e preiswert bei
es f öhel- Hvavke,r e erſchuhe Böllberger Weg 4 und 12

ren n Annahme sämtl. Darlehensscheine
HaymStr. 34, II, I.

Ohne Bütste sauber
ledes könstliche Gebis, gonz gleich, aus welchem Mote-
riol es besteht, wird ohne Börste völlig sauber, wenn
Sie des vom Zahnärztlichen Material-Pröfungsamt ge-
pröfte und von mehr ols 10000 Zohnärzten vnd Dentisfen
Verordnete Kukident benutzen. Nicht nur fäulnis- vnd
Raucherbelag, sondern auch Zahnstein wird durch den
Kokident-Gebravch restlos beseitigt.
Kukident reinigt
auch Bakferien, wodurch
Oas zum Deufschen Reſchspatent angemeldete Kukident
ist garantiert chlor- und sodafrei und dodurch für das
Gebißmoteriol unschäcdlich.

selbst die feinsfen Ritzen und tfötet
manche Krankheit verhötet wird.
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Lebensmittelkarten
1. Vom 2. 12. bis 7. 12. 1940 werden

g in den 18 Bezirksverteilungsſtellen die für
die 18. Zuteilungsperiode vom 16. 12. 1940

bis 12. 1. 1941 gültigen Lebensmittelkarten aus
gegeben, und zwar:

in den Bezirksverteilungsſtellen 1 bis 17
von 8.30 bis 12.30 Uhr und von 15 bis 17 Uhr

für die Buchſtaben K. am Montag dem 2. 12.
1940, für die Buchſtaben am Dienstag, dem3. 12. 1940, für die Buchſtaben I. am Mittwoch,
dem 4. 12. 1940, für die Buchſtaben Man am
Donnerstag, dem 5. 12. 1940, für den Buchſtaben 8
am Freitag, dem 6. 12. 1940;

nür von 8.30 bis 12.30 Uhr
für die Buchſtaben T Z. am Sonnabend, dem 7. 12.
1940
p) in der Bezirksverteilungsſtelle 18
für die Buchſtaben A. am 2. 12. 1940 von 14 bis
17 Uhr, für die Buchſtaben am 3. 12. 1940 von
8 bis 12.30 Uhr, für die Buchſtaben L--R am 5. 12
1940 von 14 bis 17 Uhr, für die Buchſtaben 8--2 am
6. 12. 1940 von 8 bis 12.30 Uhr.

2 Nachzügler erhalten ihre Karten nur amDonnerstag, dem 12. 12. 1940, innerhalb der Ver
kehrsſtunden von 8.30 bis 12.30 Uhr.

3. Die ausgegebenen Lebensmittelkarten ſind ſo
fort bei der Empfangnahme nachzuprüfen. Späteren
Reklamationen kann nicht ſtattgegeben werden. Für
äbhanden gekommene Lebensmittel und ſonſtige
Bezugskarten wird kein Erſatz geleiſtet. Auf die
ſorgfältige Aufbewahrung der für mehrere Zu
teilungsperioden gültigen Eierkarte wird beſonders
hingewieſen.Die Zuſatzkarten für Schwer und Schwerſt
arbeiter, die Zulagekarten für Lang und Nacht
arbeiter ſowie die Milchkarten für beſondere Berufe

den Betriebsführern in der Woche vom
12. 1940 im unterzeichneten Amt, Oleaxius
Zimmer 9, gegen Rückgabe der Stamm

abſchnitte der bisherigen Karten abzuholen.
5. Die an den Lebensmittelkarten befindlichen

Beſtellſcheine, einſchließlich der Beſtellſcheine 18 der
Reichseierkarte und der Reichskarte für Marmelade
(wahlweiſe Zucker), ſind von den Verbrauchern in
der Woche vom 9. bis 14. 12. 1940 bei den Verteilern
abzugeben.

Die Termine zur Abgabe der Beſtellſcheine ſind
unbedingt einzuhalten; eine Friſtverlängerung durch
nachträgliche Abſtempelung der Beſtellſcheine iſt un
zuläſſig.
6. Lebensmittelkarten ohne Namenseintragung
ſind ungültig. Die Verteiler dürfen unausgefüllte
Lebensmittelkarten nicht zur Beſtellung annehmen
und auch nicht beliefern. Die von den Verbrauchern
abgegebenen und belieferten Abſchnitte der Reiſe
marken, Urlauberkarten, Kleider und Seifenkarten,
deren Gültigkeitsdauer durch keinen Aufdruck be
ſchränkt iſt ſind von den Kleinverteilern, Textil
händlern uſw. entwertet an das unterzeichnete Amt
einzureichen.

7. Von den Verteilern ſind die abgetrennten Be
ſtellſcheine 18 der Reichseierkarte bis ſpäteſtens zum
20. 12. 1940, alle übrigen Beſtellſcheine bis ſpäteſtens
zum 21. 12. 1940 an das unterzeichnete Amt weiter
zugeben. Die abgetrennten Einzelabſchnitte ſind
laufend, ſpäteſtens jedoch zum 18. 1. 1941, einzu
reichen.

Die Abgabe der Sonderzuteilung von 250
Hülſenfrüchten erfolgt auf den Abſchnitt N 28 der
Nährmittelkarten 18 für Normalverbraucher ſowie
für Kinder und Jugendliche bis zu 18 Jahren bei
gleichzeitiger Vorlage des vom Verteiler mit dem
Firmenſtempel und dem Zuſatz „28“ oder „Hülſen
früchte“ verſehenen Stammabſchnitts der Nährmittel
karten 17. Die Abſchnitte N 28 der Nährmittelkarten
ſind vom Verteiler beim Verkauf der Hülſenfrüchte

ſind von
9. bis 14.
ſtraße 7,

Ausſtellung eines Bezugſcheines über „Hülſenfrüchte“
einzureichen.

9. Die Abgabe der 60 g
18. Zuteilungsperiode erfolgt auf die Abſchnitte N 24
und N 25 der Nährmittelkarte 18. Dieſe Abſchnitte
ſind vom Verteiler bei der Belieferung zuſammen
hängend abzutrennen und von ihnen aufgeklebt bis
ſpäteſtens zum 18. 1. 1941 abzuliefern Zur Ab
rechnung iſt der beſondere Vordruck zu verwenden.

Der Bohnenkaffee darf nur an die Verbraucher
abgegeben werden, welche durch Abgabe des Ab
ſchnitts N. 29 der Nährmittelkarte 17 eine Voraus
beſtellung vorgenommen haben. Ohne Vorausbeſtellung
dürfen nur die in der Bekanntmachung vom 30. 9
1940 genannten Perſonenkreiſe beliefert werden.

Bei der Abgabe von Kaffee-Erſatz oder Zuſatz
mitteln iſt nur der Abſchnitt N 24 abzutrennen, wäh-
dlee Abſchnitt N 25 an der Nährmittelkarte ver

eibt.10. Jn der 19. Zuteilungsperiode vom 13. 1. bis
9. 2. 1941 werden alle Verſorgungsberechtigten über
18 Jahren wiederum an Stelle von 125 s Kaffee
Erſatz oder -zZuſatzmitteln 60 Bohnenkaffee be
ziehen können. Die Verbraucher, die von dieſer
Wahlmöglichkeit Gebrauch machen wollen, haben den
Einzelabſchnitt N. 29 der Nährmittelkarte 18 für
Normalverbraucher bis zum 21. 12. 1940 bei dem
Verteiler abzugeben. Bei der Entgegennahme der
Vorausbeſtellungen iſt der Stammabſchnitt der Nähr
mittelkarte 18 mit dem Firmenſtempel zu verſehen
Die Verteiler reichen die geſammelten Abſchnitte auf

Abrechnungsvordruck zur Ausſtellung von Bezug
ſcheinen über Kaffee ein.

11. Am 29. und

ſolche Bezugſcheine nicht ausgeſtellt.
Halle, 28. 11. 1940.

abzutrennen und bis ſpäteſtens zum 18. 1. 1941 zur der Stadt Halle.

Bohnenkaffee für die

geklebt bis zum 31. 12. 1940 mit dem beſonderen

n

30. 11. 1940 ſowie in der Woche
vom 2. bis 7. 12. 1940 und am 12. 12. 1940 werden
in den Bezirksverteilungsſtellen Anträge auf Erteilung von Bezugſcheinen für Spinnſtoff, Schuh
waren und Brennſtoffe nicht entgegengenommen und

Ernährungs- und Wirtſchaftsamt

18. AdventsBrockenwanderung: AmHarzbund.
30. Nov. im Hotel „Jlſetal“ zu Jlſenburg
Adventsfeier. Am 1. Dez. Wanderung: Jlſen
burg Brocken-glſenburg, 24 Kilometer. Ab
fahrt 30. Nov. um 16.09 Uhr oder um 20.26 Uhr,
Rückkehr am 1. Dez. um 21.45 Uhr. Fahrpreis
hin und zurück 10 RM. Gäſte willkommen.

Die Wanderbeſcheinigungen ſind bis 15. Dez. an Friedrich,
Krukenbergſtr. 1, abzuliefern. Nächſte Veranſtaltung: Unter
haltungsnachmittag am 8. Dez. Näheres am 5. in dieſer Ztg.

Kameraden vom Bau!
Architekten, Bauingenieure und Bautechniker!

Auch in dieſem Winterhalbjahr werden im Be

Achtung!

rufserziehungswerk Halle Stadt die Lehrgemein
ſchaften

„Statik im Eiſenbetonbau“ Stufe I bis III
durchgeführt. Der Stoffgebietsplan iſt an Hand der

neueſten amtlichen Beſtimmungen zuſammengeſtellt
und wird mit Erläuterungen praktiſcher Beiſpiele ab
gewickelt. Die Lehrgemeinſchaſften ſtehen unter de

bewährten Leitung des
Verwaltungsbaurats Pg. Nöſſe, Halle (S.).

Vorausſetzung zur Teilnahme: Kenntnis der Grund
lagen in Statik und Feſtigkeitslehre. Stoffgebiets
pläne ſind beim Berufserziehungswerk Halle (S.),
GuſtavNachtigalStr. 11. anzufordern.
Dauer Stuſfe J u. II je 25 Stunden Gebühr 20,50 RM.
Dauer Stufe III 30 Stunden Gebühr 20,50 RM.

Auskunft, Beratung und Anmeldung in der
obigen Dienſtſtelle.

Stoditheoter dale
Heute, Donnerstag Anſang 18 ühr,

Ende gegen 21 Uhr
Das lebenslängliche Kind

Luſtſpiel von Rabert Neuner.

Freitag, Anfang 182 Uhr, Ende
gegen 214 Uhr

Die Vohzème
Oper von G. Puccini

Zahlung d. Dienstag Mittwoch u.
Freitag StammkartenRaten wird bis

zum 5. Dezember 1940 erbeten.

ſede

KAFEEE innoie

Das angenehme Lokal im Süden

Ecii Schott mit zeiven Solfsten
begeisfert immer Wieder
Täglich ab 19 Uhr

Sonnabend ab 17.30 Ohr
Sonnfeg ab 16 Uhr

Vnterhaſtüngs Konzert.

Theo Lingen,

Ab heute Donnerstag 226 u. 248 Uh

Eine Frau wie Du
Brigitte Horney 10achim Gottschalk

Für Jugendliche nicht erlaubt
Sonntag 222 Uhr kür Jugendliche]

narry fielJonny stiehlt Europa
t

der

E. Waldow,

läglich mit grobtem Erfolg

Ein ungewöhnliches Filmwerk,
getragen vom Geist einer Diech-
füng, erfüllt vom Beichtum des

menschlichen Herzens

Das Fräulein
von Barnhelm
Rathe Cold, Fall Balver

Flia Benſhoff, Paul Dahlke

Jugenchſche zugelasen!

J So hat man den Fernen
Osten noch nie gerehen!

a De Ivfen
Ein weltpolitischer Film

Von Colin Roß

aufgenommen auf seiner
letzten Ostasienreise 1939/40

Jugentdliche zugelussen!
Sonn u. Werkt.: 2.30, 5.00, 7.30

habbors
Heute letzter Tag

Achtung
Feind hört mit

Der unerhörte Spionagefilm
Terra mit

René Deltgen, Kirsten Heiberg
Lotte Kocnh, Mich Bohnen

Roltf Weih, Josef Sieber
J lugenéliche über 10 l. zägelassen

Sonn u. Werk 2.30,

(plof
Im Ritterhaus
Albr. Scnoonhals Annelies Unllg
Gamſiſa Horn Gustav Diebt
Herz ohne Heimat

Täglich 2.30. 5.00. 7.30 Uhr
Für Jugendliche nicht zugelassen

Nnotheate
H. RUhmann Hans Moser
Theo Lingen Hans Haidt

Ungeküßt soll man
nicht schlafen gehen

Täglich 2.30 5.00 7.30 Uhr
Jugendliche nicht zugelassen

Fritz Kampers

Stadtschützenhaus
Donnersfag, den 5. Dezember 1940,

19 bis 20/4 Uhr

Das Versfärkte Städfische Orchesfer
unter Leitung von

Ceneralmuswcrektor Rehard Hraus

Solisten:
Professor Maß St Wien

Professor Luduig Hog so (cene
H. Sutermeisfer*): Diverfimento für Streich-

orchesfer.
Joh. Brahms: Doppelkonzerf für Violine u.

Violoncello mit Orchesfer, op. 102.
Alex. Borodin: Sinfonie Nr. 2 hemoll.

Zum ersfen Male in Halle
Einfrittskarfen zum Preise Von 1,30 RA. bis

RM. bei Rammelf und Stock, Konzerf-
büro Dr. Klemm (Rotfer Turm) und an der
Kasse des Sfadttheafers. Für Theaferring
KdF. Barfühßerstrahe 7. Für Wehrmacht-

2.30, 5.00, 7.30

h Verlangt in allen Gaſtſtätten
die MN8

angehetige u Studenten ermähigte Karten
an der Abendkasse.

Gufer Rat vom Onkel Meisel
Im 21. Verschen sagt er weise:

die M erſcheint
guch ſonntags früh,

da wirken Kleinanzeigen
wie noch nie!

hohe Auflage erf
Kleinanzeigen durch die

i Stil Simonletonzerl,

mmer und überall cie e

Deutsches

Berufseryiehungswert

al Str.

(Saale)

Werkmeister

Iechniker

Ingenieur
e

durch

fernunterricht
Anmeldeschliuß: 10. Dezember 1940

W
S

werke Aktiengeſellſchaft find

Mittwoch, dem 18.

Kaempf Se

o l ger e iehl

Aufſichtsrats.

Zur Miefe sofort lieferbar:
30 Muldenkipper, 1 chm X 600

Aus Vorrat gegen Kenn-
zitfer lieferbar:

11 Kompressoren, 1,8 bis 4,3 cbm

Ansaugleistung,
1 Diesellokomotive, 10/12 PS X 600,
2 Diesellokomotiven, 18/20 PS X 600,

Kugeldrehscheiben, Zungenweichen,
Wendeweichen, Kletterdrehscheiben.

Chr. Kayssler
im Dezember

gegen Kennziffer
lieferbar:

30 Muldenkipper, X 600,

5, 7.30

Kaufgeſüche
50 Muldenkipper, 12 X 600,
1000 w. Gleis, 5 X 70 X 600 X 128,
1 Planierraupe, 50 PS, in ca. 4 Mon.

Puppen
ſportwagen

Herrenzimmer

zimmer, Küche,
Büromöbel,

mit Joachim Gottschafk
Maria Andergast u. V. a.

i Träglich 5.00 und 7.80 Uhr.
Jugendliche nicht zugelassen!

Kaſſe ſofort

Ruf 318 24.

zu kaufen geſucht.
Zuſchriften K 7876
MRgZ, Kleinſchmied.

Speiſezimm., Schlaf

Feder
betten kauft gegen in

Möbel-Kornireff
Schimmelſtraße 17

(am Stadtbad).

Wintermantel
und Winteruniform

oder Trainings
anzug für 11jährig.
Knaben geſucht. Zu
ſchriften R 5089 an

Halle (Saale). Fernruf 259 21.

1. Bernburger Str.
Ecke Mühlweg;

2. Kleinſchmieden 6,
neben der Engel

8. 20 der Satzung nur
ſpäteſtens bis zum 14.

Annahme täglich bis

18 Uhr (außer Sonn
tag).

ſchaft einzureichen.

Wörmlitz-Böllb

in Halle (Saale) im Sitzungsſaal des Halleſchen Bankvereins
Co., Große Steinſtraße 75 ſtatt.

Tagesordnung
d erſtatteten Geſchäftsberichts und des1. Vorlegung des vom Vorſtan chäftsjahr 1939/40 mit dem Bericht desJahresabſchluſſes für das Geſ

diejenigen Aktionäre be
Dezember 1940 bei der Geſellſ

Böllverg oder dem Halleſchen Bankverein von Kuliſch, Kaempf 8 Co. in
aus Hardy S Co. G. m. b. H. in Berlin oder
eipzig in Leipzig vder einem deutſchen Notar

Die bei der Hinter

Halle (Saale) oder dem Bank

oder einer Wertpapierſammelbank hinterlegt haben.
legung bei einem Notar oder einer Wertpapierſammelbank auszufertigenden
Beſcheinigungen ſind ſpäteſtens bis zum 16. Dezember 1940 bei der Geſell

Apotheke; rm der Sächſiſchen Bank Filiale
3. Riebeckplatz Ecke

Hindenburgſtraße

Die 52. ordentliche Hauptverſammlung der Hildebrandſchen Mühlen
et am
Dezember 1940, mittags 12 Ahr

2. Beſchlußſfaſſung über die Verwendung des Gewinns.
z. Beſchlußfaſſung über die Entlaſtung des Vorſtands und des Auf

Anzeigen ſichtsrats.
annahme 4. Aufſichtsratswahlen.

Annahmeſtellen 5. Wahl des Abſchluß prüfers.6. Aenderung von s 8 der Satzung betr. die Vertretung der Geſellſchaft.
Zur Ausübung des Stimmrechts in der Hauptverſammlung ſind narh

rechtigt, welche ihre Aktien
aftskaſſe in Wörmlitz

erg, den 21. November 1940.
Der Vorſtand.

von Kuliſch,

F. Bartels
inhaber: Fritz Engel
Leipziger Strahe 64

stunden un

BUCHHANDLUNG
Bruno Dauſien

Adolf-Hiiler-Ring 9/10, Ruf 32213

guterhaltenem
Zuſtand zu kaufen
geſucht. W. Laue,
b. Kopſieker, Merſe 2
vburger Str. 54, II. g.
Ruf 336 00.

Eigennamen bei Familienanzeigen.

Rand für Korrekturen.

las Weihnochis Pösckcheo gehört ſtreiche einmal, was noch größer wer 2D Gerlachs Gehwol den ſoll, zweimal und ſo weiter. Schulsirahe 2 noch i wird. froiz Paul Schöler
S. s einer eitflosigkeit ein BUCHHANDLVNGh Lebens bossitig Wer Renneiner Otto Hendel's Brevier für alle jungen Talewisfrehe Steinweg 46/47

Fußbeschwerden e e ch Deuischen durch seine Se-J e zu kaufen geſucht. genwarfsnshe. 2 Franckeß en e 40, 58. Far a e wghilin Zuſchriften K 7877 t Buchh. d. Waiſenhauſes e
S0 Pig. in Anathekeo ans Quart.

ausſtreichen und
ſchreiben

MN8, Riebeckplatz.
Wichtig für die Anfertigung

Photoapparat von Anzeigentexten:
Schretbe klar und deutlich (möglichſt
mit Tinte); dies gilt beſonders für

Beſchreibe das Papier nur einſeitig
Laß an einer Seite einen breiten

4. Falſches n t ch t verbeſſern, ſondern
richtig daneben

Was hervorgehoben werden ſoll, unter

Ines Edelmann Seizhgteh

Lippert'ſche Buchhandlung
(Max Niemeyer)

8RUNO BREHM:

Aber die Tapferkeit

FUR VNSERE SOIBATEM
ünd für gemütliche Feierabend- Körner Co., R.

Kirchnerstr. 21 Verfreterbesuch

Albert Keubert
Adolf-Hitler-Ring 7

Keudeutſche Bücherſtube
Otto Dausiten

Universifätsring 10 Rut 285 07

ser Buchvorschlag

Charlotte Uhlmann
„Buch- und Kunsthandlung, Schulstrabe fa

Grohe Steinsirahe 77/78

Ernſt Heinicke
BUCHHANPDLUNG
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ſchmieden MNZ, Kleinſchmied.
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yersicht unserer Feldgrauen
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die Gauſtadt Halle

MN2Z 1. Beiblaft Nr. 328

gür Tapferkeit vor dem Feinde
ausgezeichnet

Unteroffizier Walter Gaſſer, Dölau,
germannGöring Straße 44, wurde mit dem
EK. J ausgezeichnet. Er iſt Bordfunker
eines Luftgeſchwaders und hat bereits mehr
als 30 Englandflüge mitgemacht.

Herrenwintermänkel
vorläufig nur gegen Bezugſchein

Durch eine Anordnung des Sonder
beauftragen für die Spinnſtoffwirtſchaft iſt
die Möglichkeit, vom 1. Dezember an auf
die Reichskleiderkarte Herrenwintermäntel
zu beziehen, vorläufig ausgeſetzt worden.
Dieſe Maßnahme wurde getroffen, weil die
vorhandenen Herrenwintermäntel zunächſt
den Volksgenoſſen vorbehalten bleiben
müſſen, die wegen nachgewieſenen unab
weisbaren Bedarfes einen Bezugſchein er
halten. Den Bezugſcheinberechtigten dürfen
auch nicht Mäntel vorenthalten werden, weil
andere Verbraucher ſie ſich zum Bezug auf
die Männerkleiderkarte haben zurücklegen
laſſen. Solches Zurückhalten iſt unzuläſſig.

Ausgabe der neuen Lebensmittelkarken

Das Ernährungs- und Wirtſchaftsamt
der Stadt Halle veröffentlicht heute die Be
kanntmachung über die Ausgabe der vom
ſ6. Dezember 1940 bis 12. Januar 1941 gül-
gen Lebensmittelkarten, die in der Zeit
vom 2. Dezember bis 7. Dezember 1940 vor
ſich geht.

Ehrengeſchenk für Fwillinge
Wieder konnte aus der Wunſchkonzert

ſende des NS.Reichskriegerbundes ein
zwillingspaar mit je einem Sparkaſſenbuch
n 50 RM. bedacht werden. Der Kame-
nſchaftsführer der Kriegerkameradſchaft
ſirmlitz-Böllberg überreichte ſie geſtern
un Erna Biedermann. die zwei kräf
en Jungen das Leben ſchenkte und deren
ſann zur Zeit als Unteroffizier im Felde
keht, mit herzlichen Glückwünſchen.

Georg Boulanger in Halle
Im Rahmen einer Gaſtſpielreiſe iſt von

der Kreisdienſtſtelle Halle (Stadtkreis) der
RS. Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“ der
berühmte rumäniſche Geiger Georg Bou-
langer zu einem zweitägigen Gaſtſpiel
verpflichtet worden. Georg Boulanger wird
eine Ausleſe eigener Kompoſitionen zum
Vortrag bringen. Außerdem wirken an
dieſen Abenden mit die Wiener Vortrags
künſtlerin Grete Deditſch. der italieniſche
Tenor Emilio Lepore und die fünf Vo
kal-Melodios.märchenvorſtellung

im halliſchen Skadklheaker
Am Sonnabendnachmittag wird im Stadt

heater als Kindervorſtellung das Märchen
Schneeweißchen und Roſenrot“ gegeben.
die Jnſzenterung des Weihnachtsmärchens
D. vent Kendzja. Dirigent: Wido

eber.
Beſprechung der Polizeipräſidenken

und Polizeidirekkoren
Am 26. November fand in der Luther

ſadt Wittenberg eine Beſprechung der
Holizeipräſidenten und ſtaatlichen Polizei
Matoren im Regierungsbezirk Merſe
burg ſtatt, an der auch der Polizeidezernent
der Regierung in Merſeburg teilnahm. Die
eine einheitliche Ausrichtung der polizei
len Tätigkeit bezweckende Zuſammenkunft
halte neben der Erörterung allgemeiner
organiſatoriſcher Fragen insbeſondere auch
ſpezielle Sachgebiete, wie die Behandlung
von Angelegenheiten des örtlichen Luft
ſchutzes und anderen ſich aus den Kriegs
verhältniſſen ergebenden polizeilichen Auf
gaben zum Gegenſtand.
Feuer in der Privatſtraße Zimmermann

In der Privatſtraße Zimmermann Nr. 2
brannten geſtern gegen 17.45 Uhr Kiſten
bretter, Pappe und einige Fäſſer. Das
Feuer wurde in kurzer Zeit gelöſcht. Die
Aufräumungsarbeiten nahmen noch längere
Zeit in Anſpruch, auch blieb eine Wache
zurück. Die Entſtehungsurſache iſt zur Zeit
noch unbekannt; der Schaden nicht be
trächtlich.

Mokorradſahrer ſchwer verletzt

Geſtern 8.40 Uhr ſtießen am Reileck ein
Laſtkraftwagen und ein Kraftradfahrer zu
ſammen. Letzterer erlitt eine ſchwere Bein
verletzung.

ne

„KdF. -Jahrestag in der Gauſtadt Halle
Feſtliche Veranſtallung im Stadtſchützenhaus Stellverkrefender Gauleiter Pg. Teſche ſprach

Stellvertretender Gauleiter

Wie überall im Großdeutſchen Reich
wurde auch in der Gauſtadt Halle des Gaues
Halle Merſeburg der ſiebente Jahrestag der
NS. Gemeinſchaft „Kraft durch Freude in
denkbar feſtlichem Rahmen begangen.
Reich Adolf Hitlers, das dem geſamten Volke
den wahrhaftigen Tatſozialismus ſchenkte,
ſtand geſtern im Zeichen des Geburtstages
einer Einrichtung, wie ſie kein zweites Volk
auf dieſer Erde mehr beſitzt, einer Einrich
tung, die allein auch nur aus dem Weſen des
Nationalſozialismus, der Weltanſchauung
alles deſſen, was deutſch denkt, fühlt und
ſpricht, geboren werden konnte.

Feſtlich, überaus geſchmackvoll war der
große Saal des Stadtſchützenhauſes ausge
ſchmückt worden. Goldene Kränze rings an
den Wänden, der Bühnenrahmen dezent in
Weiß ausgeſchlagen, an den Längsſeiten des
großen Raumes mit Goldband geſchmückte
blutrote Hakenkreuzbanner, ſeitlich von der
Bühne Fahnenbündel, vor ihr weiß abge
treunt der Orcheſterraum, in friſchem,
freudigſtimmendem Grün eingebettet. Das
Feſtprogramm beſtritten unſer prachtvolles
ſtädtiſches Orcheſter ſowie nahezu ſämtliche
Kräfte unſeres Stadttheaters.

l

Das

g. l esche bei seiner Festrede

Die Feſtveranſtaltung, zu der als Ver
anſtalter der Gauobmann der DAF., Pg.
Bachmann, eingeladen hatte, wickelte
ſich im Beiſein des Stellvertretenden Gau
leiters Pg. Teſche, der auch die Feſtrede
hielt, des Geueralarbeitsführers, Pg.
Simon des Reg.- Vizepräſidenten von
Alt-Stutterheim und von Vertretern
der Partei und ihrer Gliederungen ſowie
des Staates und der Wehrmacht, vor
Verwundeten und Rüſtungsarbeitern ab.

Nach der, unter Leitung des ſtädtiſchen
Generalmuſikdirektors Richard Kraus,
prachtvoll von dem hinreißend muſizierenden
Orcheſter dargebotenen Ouvertüre zur Oper
„Wilhelm Tell“ (Roſſini) ſprach Adolf Peter
Hoffmann den herrlichen Vorſpruch „Der
Kamerad“ von Herybert Menzel. Dann be
grüßte Gauorganiſationswalter Pg. Mö
bius in ſeiner Eigenſchaft als Gauwart
der NS.- Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“
den Gauleiterſtellvertreter, die erſchienenen
Gäſte, entbot vor allem den Verwundeten
die herzlichſten Grüße, hieß die Kameraden
der Wehrmacht und aus den Betrieben will
kommen und forderte alle gemeinſam auf,
den Führer des Reiches zu grüßen.

Weihnachtspäckchen für die Front
Schon jeht abſchicken Deukliche Anſchrift Solide Verpackung

„Antreten zur Poſtverteilungl“ Wohl
kein Befehl wird von unſeren Soldaten mit
ſolcher Freude ausgeführt wie gerade dieſer.
Geſpannt wartet jeder darauf, ob ſein
Name gusgerufen wird, und wer einen
Brief oder ein Päckchen erhalten hat, vergißt
für eine Stunde den Dienſt. Die Poſt iſt
die engſte Bindung mit der Heimat, mit den

Angehörigen, von denen der Feldgraue jetzt
durch viele hundert Kilometer getrennt iſt.
Die Heimat weiß das. Schon in normalen
Zeiten werden täglich viele Millionen Poſt
ſendungen an die Soldaten befördert und
zum n wird ſich die Millionenzahl der Briefe und Päckchen noch um ein
Vielfaches ſteigern.
Zusäfz liche Posfwagen gemietfet

Die Reichspoſt hat in dieſen Wochen eine
gewaltige Aufgabe zu löſen. Sie muß die
Millionen Weihnachtspäckchen ſammeln, ſor
tieren, verfrachten und wieder verteilen.
Schon vor Monaten hat die Poſt die Vor
bereitungen getroffen. Es mußten zunächſt
von der Reichsbahn zuſätzliche Poſtwagen
gemietet und Räume für das Sortieren und
Verteilen der einlaufenden Poſtſendungen
bereit gehalten werden. Hunderte von
Frauen und Männern wurden für den
Weihnachtsverkehr eingeſtellt, die in den
Feldpoſtſammelſtellen des Reiches die
Päckchen und Brief nach den Felödpoſt
nummern ausſortieren und in ihrer
Arbeit mit der einlaufenden Poſt Schritt
halten müſſen. Für die „Verkehrsſpitze“ in
den Tagen vor Weihnachten wird außerdem

noch Militär, Arbeitsdienſt und HJ. ein
geſetzt. Dieſe Vorbereitungen garantieren
eine glatte Abwicklung des Poſtverkehrs,
unter einer Vorausſetzung allerdings, wenn
die Abſender in der Heimat früh genug
ihre Weihnachtspäckchen zur Poſtanſtalt
bringen. Nur dann kann die Reichspoſt die
Verantwortung dafür übernehmen, daß jeder
Soldat auch tatſächlich zum Weihnachtsfeſt
ſein Geſchenk von daheim erhält.
Deutfliche Schrift spart Arbeit

Die Poſt kämpft mit vielen Schwierig-
keiten viele eingearbeitete Arbeitskräfte
mußten an das Militär abgegeben werden,
in den wieder mit dem Reich vereinten Pro
vinzen wurde der Poſtverkehr neu organi-
ſiert und mit Beamten aus dem Reich be
ſetzt. Ein Teil der Arbeit wird des Abends
und in der Nacht während der Verdunke-
lung durchgeführt. Alle dieſe Momente er
ſchweren die Arbeit. Ein großer Teil un
nötiger Erſchwerniſſe verurſachen die Ab
ſender ſelbſt. Die Mütter und Bräute, die
Eltern und Kinder, die ihren im Felde
ſtehenden Angehörigen zu Weihnachten eine
Freude machen wollen, ſollten durch recht
zeitigen Verſand, durch deutlich und gut
lesbare Anſchrift und eine ſolide Verpackung
den Poſtbeamten ihre Arbeit erleichtern.
Sie ſollten weiter keine leichtverderblichen
Lebensmittel ſenden und auch keine feuer
gefährlichen Gegenſtände einpacken. Dann
wird jeder Soldat zum Feſt das Weih-
nachtspäckchen aus der Heimat unter de
Lichterbaum auspacken können.

Er „ſteht von alleine“
ſo verſchmutzt und verſchmiert iſt dieſer Arbeitsanzug?

Seinem Geſthzer iſt es faſt peinlich ihn in die Wäſche

zu geben.

Aber iMi packt feſte zu. Es löſt bei richtiger Rnwen-

dung ſelbſt den gröbſten 5chmutz, einerlei ob er fettig, ſächlich ein ebilliges Dergnügen'.

militäriſchen Möglichkeiten

älig oder oerkruſtet iſt. Die ſchonend ceigigende Wie

kung von i iſt wiſſenſchaftlich geprüft. Da weder

Seife noch Waſchpuloer gebraucht wird und wenig

iMi genügt. um viel zu leiſten, iſt ſolche Wäſche tat

Stellvertretender Gauleiter Pg. Teſche
grüßt zuerſt alle die, die dieſe wundervollen
Stunden miterleben dürfen. Dann führt er
aus, daß die Frageſtellung nach der Be
rechtigung einer derartigen, großzügig
angeklegten Feier, dieſer Begehung des
ſiebenten Jahrestages der NS. Gemeinſchaft
„Kraft durch Freude“ für uns Deutſche völ-
lig abwegig ſei. Für unſer Volk, ſo wie es
kämpft, ſo wie es geführt wird in dieſem
Kampfe, der uns aufgezwungen wurde, ſo
wie es gerüſtet ſteht allen machtpolitiſchen,

gegenüber, ſo
wie es in gläubigem Vertrauen zum Führer
als dem ſiegreichen Lenker ſeines Geſchickes
aufblickt, iſt dieſer Krieg kein Grund, einen
derartigen Feſttag wie dieſen außer acht zu
laſſen. Uns Deutſche hat in dieſem Kriegs
geſchehen die Sorge nicht zerrieben, wir
leben frei von Furcht und Bedenken um den
Endſieg. Heroiſch, wie der Soldat mit der
Waffe für unſere Zukunft kämpft, ſo heroiſch
iſt das ganze deutſche Volk als innere Front
ausgerichtet, ſo heroiſch iſt das Leben der

Aufn.: MNZevBilderdienſt (Schulze)

HeinzLilo Mey und Ballettmeister Hans
WalzerSteinbach tanzen den langsamen

„Guten Tag, liebes Glück

geſamten Nation. Dieſes Volk aber kämpft
auch geſchloſſen um ſeinen kulturellen Fort
beſtand, kämpft um das zukünftige Daſein
der höchſten Güter der Menſchheit und hat
die Kraft, den Mut und den eindeutigen
Willen, Einrichtungen, die als einzig
artige ſozialiſtiſche Tat Mittlerin
nen dieſer Kulturgüter ſind, an ihrem Feſt
tage würdig zu feiern. Solche Feiern, wie
ſie im ganzen Reiche ſtattfinden, ſind ein
deutigſter Ausdruck der ſeeliſchen Feſtigkeit
des geſamten Volkskörpers, ihre Durchfüh-
rung und die Anteilnahme jedes ſchaffenden
Deutſchen an ihnen rechtfertigen die Ueber
zeugung, daß wir ſchon jetzt über unſeren
Feind England geſiegt haben!

„Kraft durch Freude“ iſt eine der ge
waltigſten ſozialiſtiſchen Schöpfungen der
Geſchichte, und nur der Nationalſozialismus
vermochte die Jdee zu dieſer heute aus dem
Kulturkeben unſeres Volkes nicht mehr
wegzudenkenden Einrichtungen in die Tat
umzuſetzen. Auch in unſerem Volke hat
man ihr, ſeit ſie 1938 ins Leben gerufen
wurde, nicht in allen Kreiſen gleich die ver
diente Achtung entgegengebracht. Dr. Ley
tat den Ausſpruch: „Man gebe dem Schaf
fenden von den Gütern der deutſchen Kul-
tur, und er wird dafür der Dankbarſte ſein!“
Sieben Jahre Beſtand dieſer NS.-Gemein
ſchaft haben in Stadt und Land bewieſen,
wie ſehr der genigle Mitkämpfer des
Führers die deutſche Volksſeele kannte undkennt „KöF.“ iſt eine revolutionäre
Tat, die ſich in ihrer Zielgebung mit jener
des Nationalſozialismus deckt, da ſie beide
vor ſich das ganze Volk als einzige Ge
meinſchaft ſehen. Die Volksgemeinſchaft
allein hat vermocht, Taten zu vollbringen,
die die ganze Welt in Atem halten ſeit Jahr
und Tag, Kultur aber iſt das höchſte Beſitz
tum eines Volkes, ihr wahkes Erlebnis
darum auch ein Gemeinſchaftserlebnis.
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„KoF.“ ſymboliſiert eine völlig neue
Lebensgauffaſſung und egeſtal-
tung. Es war der tiefſte Sinn der natio
nalſozialiſtiſchen Revolution, eine Volks
gemeinſchaft erſtehen zu laſſen, die fähig iſt
zu großen kulturellen Schöpfungen. Wir
glauben als Nationalſozialiſten an eine
Kraft über uns, die alles, was iſt, ge
ſchaffen hat. Der Menſch aber war und iſt
auserſehen, jenem Schöpfer ähnlich zu wer
den durch ſein Schaffen: der Arbeiter in
ſeinem Werk, das er mit ſeiner ganzen
Seele vollbringt, der Soldat, der mit der
Waffe eine morſche Welt beſeitigt, um eine
ſchönere zu bauen, der Künſtler, der durch
ſeine Schöpfung ewiggültige Wahrheit und
Gläubigkeit vermittelt. Die NS.-Gemein
ſchaft „Kraft durch Freude“, die in dieſer
Feier ein Bild ihres Zieles und ihres un
erhörten Einſatzes vermittelt, iſt Mittlerin
dieſer hohen Schöpfungen geworden!

Reicher Beifall dankte dem Stellver-
kretenden Gauleiter für ſeine zu Herzen
gehenden Worte.

Feſtliche Ausgeſtalkung

Ein ungewöhnlich gutes Programm
ſchloß ſich nunmehr pauſenlos an. Stürmi-
ſcher Applaus begleitete jede einzelne künſt-
leriſche Leiſtung. Käthe Glenewinkel
ſang die Arie der Eliſabeth „Dich teure
Halle grüß ich wieder“ (aus „Tannhäuſer“)
und die Arie der Agathe „Und ob die Wolke
ſie verhülle“ (aus Webers „Freiſchütz), Heinz
Sauerbaum trug uns die Arie des
Lyonel „Ach ſo fromm, ach ſo traut“ (aus
Flotows „Martha“) und ſpäter mit Liſſy
Kaiſer gemeinſam das Duett des Barin
kay und der Saffi aus Strauß „Zigeuner
baron“ vor. Mit der Arie der Azuceng „Die
Hände in ſchweren Ketten“ (aus Verdis
„Troubadour“) kam Erna Weſtenber-
ger zu Gehör, danach ſang ſie mit Ruth
Wilke das Duett „Brüderlein komm tanz
mit mir“ aus Humperdincks „Hänſel und
Gretel“. Eine virtuoſes Wiedergabe erlebte
unter Richard Krauzts' Stabführung Rez
niceks Ouvertüre zu „Donna Diana“.
Adolf Peter Hoffmann wurde nach dem
Vortrag eines heiteren Gedichtes „Die
Erbſenſuppe mit Speck“ und nach ſeiner Zu
ſammenſtellung „Fünf Minuten Wilhelm
Buſch“ ſtürmiſch bejubelt. Gleich ſtark ge
feiert wurden die Mitglieder unſeres Bal
letts, Hans Heinz Steinbach, Lilo Mey,
Ging Jungk, Ly Graf und Ruth Koch.
Jhre Darbietungen (langſamer Walzer,
Tango, Steptanz, Tanz „Wir haben geerbt“,
„Lausbub“ und Holzſchuhtanz aus „Zar und
Zimmermann“) zeugten durchweg von un
erhörtem Können und begeiſtertem Einſatz.
Der Operettenbuffo Eöy Heil interpre-
tierte das Auftrittslied des Jonathan aus
Millöckers gleichnamiger Operette ſowie aus
dem gleichen Werk mit Ruth Wilke ge
meinſam das „MillionenDuett“.

Eine
Gau Halle- Merſeburg blickt voll Stolz auf
die nativnalſozialiſtiſche Einrichtung „Kraft
durch Freude“, die geſtern ihren Jahrestag
in überzeugend künſtleriſcher Art beging

W.

gelauntGut raſiert-

wundervolle Feierſtunde ernſter
und heiterer Art fand ihren Abſchluß. Der

der Sternhimmel im Dezember
Sternbilder des Winkers vollzählig verſammelt Wieder 5kernſchnuppen

Am 22. Dezember erreicht die Sonne den
tiefſten Punkt ihrer bisher abwärts gerich
teten Bahn: Es iſt Winteranfang! Das
e nimmt künftig allmählich wie

er zu.Die den Monat regierenden Planeten
Jupiter und Saturn ſtehen bei Ein
bruch der Dunkelheit bereits über dem öſt
lichen Himmelsrand. Jmmer noch häl
eine magiſche Kraft die beiden Wandler bei
einander, ſo daß wir allen Anlaß haben,
ſie als einen natürlichen Ausdruck des
„Weihnachtsſterns“ zu vetrachten, der frit
Jahrtauſenden den Lichterglanz des Feſtes
überſtrahlt. Es iſt indeſſen richtiger, nicht
von dem „Stern“ zu ſprechen, ſondern von
der „Geſtirnung“; denn auch zu der Zeit
vor 1940 Jahren fanden ſich Jupiter und
Saturn in kurzen Abſtänden dreimal zu
einer ſolchen Geſtirnung zuſammen, wie wir
ſie augenblicklich erleben, ſo daß nach alter
morgenländiſcher Auffaſſung, die von einem
heiligen Sternglauben durchſetzt war, etwas
Beſonderes eintreten mußte. Das um ſo
mehr, als ſich damals erſt nach Ablauf von
853 Jahren eine Saturn Jupiter Begeg
nung wiederholte, die im Sternbild der
Fiſche eintrat und aus dieſem Grunde in
aſtrologiſcher Hinſicht etwas Ungewbhnliches
zu bedeuten hatte.

Merkur kann zu Beginn des Monats
im tiefen Südoſten am Morgenhimmel auf
geſucht werden. Jn derſelben Gegend fin
den wir auch Venus und Mars, der
allerdings noch unſcheinbar geblieben iſt.

Gegen 22 Uhr haben ſich die Stern
bilder des Winters am Himmelsbogen
vollzählig verſammelt. Jm Oſten iſt der
Prokyn im Kleinen Hund aufgegangen.
Links über ihm ſtehen Kaſtor und Pollux
in den Zwillingen. Ueber dem ſüdöſtlichen
Horizont glitzert unruhig der Sirius imGroßen Hund. Jhm voran ſchreitet der
Orion mit ſeinen ſieben hellen Sternen;
die oberen Schulterſterne führen die Namen
Beteigeuze und Bellatrix. Der rechts unten
funkelnde Stern heißt Rigel, während die
drei in einer Richtung ſtehenden Sterne den
Oriongürtel bilden. Rechts oberhalb des
Orions ſtehen die Sterne des Stiers, dar
über Perſeus und Fuhrmann mit Kapella.

Steil im Süden finden wir die Andromeda,
unter ihr das Sternbild des Frühlings, den
Widder, und noch tiefer den Eridanus und
Walfiſch. Jm Süweſten können die Fiſche
aufgeſucht werden. Den mittleren Weſten
nimmt der Pegaſus ein, die weſtliche
Scheitelzone die Kaſſiopeig und der Kepheus,
wogegen das Kreuz des Schwans mit Deneb
ſowie die Leier mit Wega ſchon tiefer zum
Nordweſtrand abgeſunken ſind. Am Nord
himmel hängt der Kleine Bär vom Polar

Die Karte zeigt den Sternenhimmel um 22 Uhr.
Sie ist so zu halten, daß die zu betrachtende

Himmelsrichtung unten liegt

ſtern zum Nordpunkt herab. Links von ihm
ſteht der Drache und rechts der Große Bär.

In der erſten Monatshälfte ſind ver
mehrte Sternſchnuppenfälle zu er
warten, die ſogenannten Geminiden, die aus
dem von Kaſtor und Pollux beherrſchten
Himmelsfelde ausſtrahlen.

Erſtes Viertel des Mondes iſt am 6.,
Vollmond am 14., letztes Viertel am 22.
und Neumond am 28. Dezember.

D. Wattenberg.

Bereitſchaftsdienſt der Gefolgſchaft
Anordnung des Reichsluftfahrkminiſſers über Kuhezeiten

dz. Jm Einvernehmen mit dem Reichs
arbeitsminiſter hat der Reichsluftfahrt
miniſter eine Regelung für die Heranziehung
von verufstätigen Gefolgſchaftsmitgliedern
zum Bereitſchaftsdienſt im Werkkuftſchutz
und Erweiterten Selbſtſchutz getroffen.
Männliche Gefolgſchaftsmitglieder über
18 Jahre ſind monatlich höchſtens dreimal
zum Bereitſchaftsdienſt einzuteklen, Frauen
und Jugendliche über 16 Jahre monatlich
höchſtens zweimal. Nach Beendigung des
Bereitſchaftsdienſtes ſoll eine ausreichende
Ruhezeit gewährt werden. Dem Betriebs
führer wird die für Betrieb und Gefolg-
ſchaft günſtigſte Regelung freigeſtellt. Wenn
die Männer während des Bereitſchafts
dienſtes zu einer längeren oder mit körper
lichen Anſtrengungen verbundenen Hilfe
leiſtung eingeſetzt worden ſind, muß ſie min
deſtens ſechs Stunden dauern. Für Frauen
und Jugendliche dagegen iſt eine Mindeſt
ruhezeit von acht Stunden feſtgeſetzt, die ſich
beim Einſatz auf zehn Stunden verlängert.
Jugendliche unter 16 Jahren und Frauen,
die Kinder unter drei Jahren zu verſorgen
haben, ſind vom Bereitſchaftsdienſt befreit.
Frauen mit Kindern unter 14 Jahren dürfen
nur herangezogen werden, wenn eine ein
wandfreie Betreuung der Kinder ſicher
geſtellt iſt.

Arbeitsſtunden, die infolge der vor
geſchriebenen Ruhezeiten ausfallen, können
im Laufe von fünf Wochen zuſchlagsfret

nächgearbeitet werden. Eine tägliche Arbeits
Zeit von zehn Stunden und bei Jugendölichen
von neun Stunden darf jedoch nicht über
ſchritten werden. Soweit danach ein Aus
gleich nicht möglich iſt und Lohnausfälle
eintreten, haben die Gefolgſchaftsmitglieder
gegen den Unternehmer einen Anſpruch auf
Vergütung des regelmäßigen Arbeits
entgeltes für die durch die Ruhezeit aus
fallende Arbeitszeit. Die Werkluftſchutz
ſtelle bzw. der örtliche Luftſchutzleiter für den
Erweiterten Selbſtſchutz kann mit Genehmi-
gung des Gewerbeaufſichtsamtes eine ab
weichende Regelung treffen, z. B. dahin, daß
die Gefolgſchaftsmitglieder für einen zu
ſammenhängenden Zeitraum, etwa eine
Woche, zum Bereitſchaftsdienſt eingeteilt
werden. Der Reichsarbeitsminiſter fügt dem
Erlaß hinzu, daß damit in erſter Linie eine
Ueberbeanſpruchung der Gefolgſchaftsmit
glieder verhütet werden ſoll.

Für krene Dienſte

Steuerſekretär Paul Wolfermann
vom Finanzamt Halle (Saale)-Stadt wurde
das Treudienſt-Ehrenzeichen 2. Stufe für
25jährige Dienſtzeit verliehen.

Verpflichtung halliſcher Studenten

In feierlicher Weiſe wurden die erſten Semeſter
der Kamerad ſchaft „Stammhaus Halkes
des Nationalſozialiſtiſchen Deutſchen Studenten
bundes verpflichtet. Mit der Toccata und Fuge
DMoll von Johann Sebaſtian Bach begann die
Feierſtunde. Der Gauſtudentenführer wies in ſeiner
Anſprache darauf hin, daß die Kameradſchaſt
„Stammhaus Halle“ die älteſte Halles ſei. Von ihr
ginge die ſtudentiſche Arbeit nicht nur in Halle aus,
ſondern weit über ihre Grenzen auf das Land;
denn jährlich ſeien die Angehörigen der Kamerad
ſchaft zum Landdienſt und in den Fabrikdienſt ge
gangen. Die Aufgabe dieſer Kameradſchaft beſtände
aber nicht nur darin, die alte und geheiligte Tradi
tion aufrecht zu erhalten, ſondern ſie ſolle den
Jungkameraden in ihren politiſchen und Gemein-
ſchaftsabenden den richtigen Weg zeigen, ſolle ſie
nicht nur zu Studierenden erziehen, ſondern gerade
auch zu Perſönlichkeiten. „Somit übernehmt ihr
denn, junge Kameraden, die Pflicht, das weiter zu
führen und aufbauen zu helfen, was vor euch andere
bereits taten.“

Nach den Klängen des Largos von Händel ver
pflichtete der Kameradſchaftsführer die jungen
Semeſter durch Handſchlag auf die Geſetze des deut
ſchen Studenten und betonte dabei, durch dieſe feier
liche Verpflichtung gehörten ſie nicht nur für die Zeit
ihres Studiums dieſer Gemeinſchaft an, ſondern für
ihr ganzes Leben. „Die Mahnung“ von Will Veſper
und das Lied „Auf hebt unſere Fahnen“ bildeten
den Abſchluß der Feierſtunde.

VPiehzählung in Halle
Auf Anorönung des Reichsminiſters für

Ernährung und Landwirtſchaft findet am
3. Dezember eine allgemeine Viehzählung
ſtatt. Sie erſtreckt ſich auf Pferde, Maul
tiere, Mauleſel und Eſel, Rindvieh,
Schweine, Schafe, Ziegen, Kaninchen, Feder-
vieh und Bienenſtöcke. Die Zählung wird
von ehrenamtlich tätigen Zählern durch-
geführt; in einigen Teilgebieten zählen auch
uniformierte Polizeibeamte. Die Zählung
dient lediglich volkswirtſchaftlichen und
ſtatiſtiſchen Zwecken. Die Einzelangaben
unterliegen dem Amtsgeheimnis. Die Vor
bereitung und Durchführung der Zählung
in Halle iſt dem Stadtamt für Wirtſchaft,
Verkehr und Statiſtik übertragen worden.

Die Erhebung geht in der Weiſe vor ſich,
daß die Zähler am 3. und 4. Dezember von
Haus zu Haus gehen. Jhre Tätigkeit wird
außerordentlich erleichtert, wenn jeder Be
ſitzer von Tieren entweder ſelbſt zur Aus
kunfterteilung zu Hauſe iſt oder eine Ver
trauensperſon dazu bevollmächtigt. Betriebe
und Haushaltungen mit Tierbeſtand, die
nicht aufgeſucht wurden, müſſen ihre Mel
dung beim Stadtamt für Wirtſchaft, Ver
kehr und Statiſtik, Rathausſtr. 1, II, Z. 98,
unmittelbar abgeben.

Waſſerſtände
der Waſſerſtraßendirektion Magdeburg

vom 26. November 1940

Saale W. F. W.Grochlitz e e 2,92 20] Wittenberg 4,02
Trotha 3.04 2 Roßlau 3 404 21Bernburg 306 24] Aken 3,66 20Calbe OP 28 s Barby 3.95 iCalbe U P. .34 20 Magdeburg 3 32 o
Grizehne 4,32 20 Tangermünde 68- 12
Düben (M.) 1,33- Wittenberge 4554 8
Elbe Lenzen 4,.934Leitmerit 3,114 10) Dömitz 1 06 ouſſig 3,00 20 Darchau 5 08Dresden 2,414 13] Boitzenburg. 4,14Torgau 3,72 l 2 Hohnſtorf 4.06

Verdunkelung. Von Donnersta
16.53 Uhr bis Freitag 8.44 Uhr. Mondauf
gang Freitag 7.07 Uhr; Monduntergang
Freitag 16.40 Uhr. e

r ſtatt erkälten

PaulGegen Erköltung, Halsentzöndung

A.

Ballettabend im Stadttheater Halle
Erfolgreiche Uraufführung eines Tanzſpiels halliſcher Künſtler

Das halliſche Stadttheater-Ballett genießt
mit Recht beim halliſchen Theaterpublikum
eine große Wertſchätzung. Der ſtarke Beſuch
eines nun ausſchließlich vom Ballett be
ſtrittenen Abends bewies dies erneut, Mit
viel Liebe und Eifer war ein großes Pro
gramm einſtudiert worden. Beſondere
Freude mußte dabei die Uraufführung eines
reizvollen Tapoſpieles auslöſen, das zwei
Künſtler des halliſchen Stadttheaters zu
ſeinen Autoren hat: Das Schachſpiel“,
deſſen Jdee Ballettmeiſter Hans Heinz
Stein bach erſann und zu dem Wido
Weber die Muſik ſchrieb. Ein einfall
reiches Werk iſt dabei herausgekommen.
Zwei Schachſpieler ſehen wir pfeiferauchend

und wiel! beim königlichen Spiel als
Einführungsbild, dann nehmen in der Ver
wandlung die Figuren lebendige Geſtalt an
und tanzen mit viel Grazie ein Schachſpiel
bis zum tragiſchen Schachmatt durch. Wido
Webers Muſik hört ſich recht angenehm dazu
an. Sie iſt unkompliziert, jedem eingäng-
lich, ſie hat gefällige melodiſche Einfälle, iſt
geſchmackvoll inſtrumentiert und von einem
geſunden Rhythmus beſtimmt. Läßt ſich
dem Mittelteil des „Schachſpiels“ auch eine
ſtärkere Straffüng als erlebnisſteigernd
denken, ſo bleibt über den guten Geſamt-
eindruck der Aufführung wie des Werkes
hinaus die Tatſache beſonders rühmens-
wert, daß hier zwei vrtsanſäſſige Künſtler
eigenſchöpferiſch hervortraten, einen will
kommenen Beitrag zur Ballettliteratur zu
ſchenken. Erich Schulz, Lilo Mey und
Renate Thiel verkörperten die Hauptfiguren

ausgezeichnet.
liche Aufnahme.

Als reizvolle Ouvertüre deutete die
Kindertanzgru pzpe zu Johann
Strauß „Perpetuum mobile“ die Vorgänge
im wirklichen Orcheſterraum. Es war aller
liebſt, man war ſofort in der beſten Auf
nahmeſtimmung. Jn ſeinem erMärchen“ macht Ernſt Hohenſtatter die
biedermeierſche Welt, wie ſie der Maler
Carl Spitzweg in ſeinen anmutig-behag-
lichen Bildern eingefangen hat, wieder
flott. Hans H. Steinbach, der einfallsreich
den geſamten Abend einſtudiert hat, und
Ruth Koch tanzen zu den reizvollen Bühnen

Das Werk fand ſehr herz

bildern nach Spitzweg-Motiven eine ent
zückende Handlung, in der auch die übrigen
Ballettmitglieder ihr Können voll zu ent
falten willkommene Gelegenheit finden. Die
Muſik von Hans Grimm, die ſich in vielem
der Orcheſterpalette Richard Strauß' bedient,
iſt gefällig. Den märchenduftigen Beſchluß
bringt Tſchaikowſkys Dornröschen-
Suite, zu dem Ludwig Zuckermandel die
Bühnenbilder ſchuf, die der weiterſchweifen
den Phantaſie ins Poeſievolle einigen, im
„beſchwingten Ausklang“ angeſichts des
nackten Rundhorizonts allen Spielraum be
laſſen. Die tänzeriſche Deutung war auch
hier eine feine, und die nichtgenannten Dar
ſteller mögen ſich mit den genannten das
Lob teilen, das die Aufführung begleitete.
Der Abend war ein voller Erfolg für unſer
Ballett. Das Orcheſter ſpielte unter Wido
Weber beſchwingt und ſorgfältig.

Dr. Wilhelm Hambach.

5000 Soldaten marſchieren nach Torgau
„Der große König“ ein neuer Fridericus Film

Zwiſchen Döberitz und Spandau begegnet
uns der Heereszug König Friedrichs II. nach
Torgau: an der Spitze der offene Reiſe
wagen mit dem König, gefolgt von einem
Reiter mit der Königsſtandarte, dahinter
Generäle, Offiziere und dann in zwei
breiten Marſchkolonnen das Heer: Seyolitz
ſche Küraſſiere, Ziethenhuſaren, Füßvolk
mit den hohen, hellglänzenden Metallhelmen
und Artillerie Ungefähr 5000 Berliner
Soldaten ſind von der Wehrmacht zur Ver
fügung geſtellt worden, um den großen
Kampfſzenen und Märſchen dieſes neuen
Fridericus-Films militäriſche Echtheit zu

geben. Aber dem farbenfrohen Bilde dieſes
Heeres auf dem Marſche entſpricht nicht die
Stimmung der Truppen; der Schritt iſt
müde, die Stimmung niedergeſchlagen,
ſtumm und ernft ſind die Geſichter, kein
frohes Lied erklingt. Menſchen und Uni-
formen weiſen auf ſchwere Strapazen hin,
viele Verwundete ſind im Zuge. Der Re
giſſeur, der nach mühevoller Vorbereitung
dieſe Maſſenſzene von einem erhöhten dreh
baren Kran aus mit dem Megaphon leitet
und mehrere Male von ſeinem Kamera-
mann Bruno Mondi aufnehmen läßt, gibt
uns ſpäter in einer kurzen Drehpauſe eine

Deutung dieſes Heereszuges und weiter
einen intereſſanten Einblick in die Geſcheh-
niſſe ſeines neuen Werkes. Spielleiter und
Drehbuchverfaſſer dieſes neuen Tobisfilmes
iſt Veit Harlan, einer der erfolgreichſten
unter den deutſchen Filmregiſſeuren.

Die gedrückte Stimmung der Marſch
kolonnen ſo erfahren wir von ihm, iſt
auf die vorangegangene ſchwere Niederlage
Friedrichs bei Kunersdorf (1759) zurück
zuführen, die von den Oeſterreichern ſchon
als entſcheidend für den Feldzug angeſehen
wurde. Obgleich Friedrich dabei den größten
Teil ſeines Heeres eingebüßt hatte, faßte er
gegen den Rat ſeiner Generäle den Schluß
noch eine Schlacht herbeizuführen. Bei
Torgau ſtellte er den Feind erneut und
erfocht einen der glorreichſten Diſe
Preußens. Dieſe geſchichtlichen Ereigniſſe
verbinden ſich mit einer ſpannenden Spiel
handlung. Jm Vordergrund ſteht die mutige
Tat einer Mütllerstochter (Kriſting Söder-
baum) und das Schickſal eines Feldwebels
(Guſtav Fröhlich) vom Regiment Bernburg,
das die Niederlage bei Kunersdorf angeb
lich verſchuldete, bei Torgau aber durch
todesmutigen Einſatz ſeine Ehre wieder her

ſtellte. H. S. LindeMagdeburger Dichterwoche
Gauleiter Reichsſtatthalter Rudolf Jordan eröff

nete die erſte Magdeburger Dichterwoche, indem er
einen diagonglen Schnitt durch das literariſche
Schaffen der Jahrhunderte des Gaues Magdeburg
Anhalt gab. Als Uraufführung hörte man am erſten
Abend, auf dem H. F. Blunc aus eigenen Werken
las, die Hymne an den Führer. Den beſchwingten
überaus gläubigen Text ſchrieb die Magdeburger
Dichterin Agnes Gewecke, die Muſik der Magdeburger
Kulturpreisträger Max Seeboth. Ebenfalls als Neu
darbietung bot Kammervirtuos Otto Kobin
Violinkonzert von Seeboth, in dem ſich der r.
klang in größter Fülle aufweitet und die Kunſt
klanglichen Dispoſition Triumphe feiert.
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Arbeit und Wirtſchaft

Die Midlands
w. Jn den letzten Wochen iſt kaum ein Bericht

des Oberkommandos der Wehrmacht erſchienen, in
dem nicht die Midlands genannt worden wären.
Die Engländer bezeichnen als Midlands die elf
Grafſchaften, die ſich an der breiteſten Stelle Eng
lands, an der Grenze von Wales beginnend, quer
über die Jnſel legen. Das eigentliche Kerngebiet
bilden jedoch die ſechs Grafſchaften, deren Grenzen
in der Umgebung von Birmingham, der
Hauptſtadt der Midlands, zuſammen
ſtoßen. Hier liegt das „Schwarze Revier“,
ein Gebiet „von Häßlichkeit, Schmutz, Gemeinheit
und blutarmer Verkommenheit“ wie ein engliſcher
Schriftſteller und heutiger Rundfunkſprecher dieſen
induſtriell wichtigſten Teil der Midlands genannt
hat. Jn dieſem Gebiet werden 40 v. H. des eng
liſchen Eiſenerzes, 15 v. H. der engliſchen Kohle
und 50 v. H. des engliſchen Bleierzes gefördert. Jn
36 Hochöfen werden 25 v. H. der engliſchen Roh
eiſenerzeugung erſchmolzen und in den Stahlöfen
10 v. H. des engliſchen Stahls erblaſen.

Jn den Midlands gruppiert ſich um die alte
Eiſen und Stahlinduſtrie eine weit aufgegliederte
Weiterverarbeitung, die wendig genug war, ſich
ſtets rechtzeitig umzuſtellen. So Wwurden die
Jnduſtrieſtädte der Midlands, Birmingham, Co
ventry, W. Bromwich, Wolverhampton, Dudley,
Northampton, Leiceſter, Walſall, Corby, das gelobte
Land für die engliſchen Arbeitsloſen. Während in
anderen engliſchen Gebieten die Kriſe umging,
ſprach man vom „erſtaunlichen Wohlſtand des Mid
lands“. Nach einer im Auguſt 1939 veröffentlichten
Aufſtellung arbeiteten in Birmingham 63 Betriebe
für das Heer, 32 für die Marine und 26 für die
Luftwaffe, in Coventry liefen zu dieſer Zeit Be
ſtellungen bei 13 Firmen für die Luftwaffe, bei 4 ſür
das Heer und bei 3 für die Marine.

Neben den Waffen, den Gewehren, Kanonen und
der Munition braucht eine Wehrmacht zur vollſtän
digen Ausrüſtung noch eine Anzahl notwendiger
Dinge. Da ſind die Betriebe von Birmingham und
Umgebung gerade die wichtigen Lieferanten. Bei
Gueſt, Keen und Nettlefolds hat die Marine Schiffs
ſchrauben beſtellt, Stahlrohre und andere Rohre lie
ferten Stewarts und Lloyds, die Tubes Co. und die
General Electric Ltd. Die Konſervendoſen und Gas
maskenbüchſen des Heeres lieferten W. T. Georges
K Co., Bulpitt Bros. und noch ſieben andere
Firmen.

Die Luftwaffe hat bei ihren Beſtellungen
Coventry bevorzugt. Die Armſtrong Whitworth Aireraft, die Armſtrong Siddeley
Motors Lid., die Fabriken von AngloDaimler, Hill
mann, Humber, Riley, Singer, Standard Triumph lie
ferten ihr fertige Flugzeuge, Motore und das Zu
behör. Motore lieferten auch RollsRoyce in Derby
und Auſtin Motor in Birmingham.

27
8. Fortſetzung

Es is da nu ſehr dunkel und dreckig.
Allerlei Gerümpel, nicht wahr? Töpfe
und Stricke und Lumpen und Karren und
Spaten und ſo allerlei Na ich gehe
aber doch rein und ſtecke ein Streichholz an.
Ich konnte nich viel ſehn aber es war
kein Menſch da. Alſo ich ſchlage die
Straßentür hinter mir zu. Sie ſchnappt
auch richtig ein. Dann ging ich raſch durch
den Schuppen zum Park hinaus und wollte
mir im Schloß eine Laterne holen um den
Schuppen nochmal abzuſuchen. Und dabei
traf ich den Herrn Baron.“

Peter fuhr auf: „Wen
„Den Herrn Baron Keſtner“, bekräftigte

der Gärtner. „Er kam gerade aus dem
Schloß über die Terraſſe und er ging
direkt den Hauptweg zum Haupttor runter.
Er hakte ſeinen hellen Flauſchmantel an und
ging ſehr raſch. Unterwegs blieb er an einem
Roſenſtrauch ſtehen und pfückte ſich eine
Roſe ab.“

„Eine Roſe 2“
„Ja von den hellen gelben Teeroſen.

Jch wollte ihm das mit der Schuppentür
melden, aber als ich faſt bei ihm war, lief
er weiter. Und als ich ihm nachrief, hörte
er nicht. Da ging ich zurück in mein Zimmer,
um mir die Laterne zu holen. Und da hörte
ich, was gerade im Theater paſſiert war
und da dachte ich, ich wollte der Frau Baro
nin was von der Geſchichte mit der Tür
ſagen.“

„Nicht ſo wichtig ſagte Peter unruhig.
„Hauptſache iſt, daß Sie den Baron trafen.

Wann war das?“
Na als das rote Auto abfuhr,

fing der zweite Akt gerade an. Und als ich
dann den Herrn Baron im Park anrief, da
waren höchſtens zwei Minuten vergangen.“

Sie ſchwiegen eine Weile. Dann ſagte der
Gärtner: „Na nu will ich mal gehn, das
Haupttor zuſchließen.“

„Jch komme mit!“ ſagte Peter raſch. „Ein
mer daß mein Vetter gerade nicht da
iſt.

Er verabſchiedete ſich eilig von den Damen
und ging mit dem alten Gärtner über die
Terraſſe in den Park. Es war ſehr hell ge
worden, denn der Vollmond kam zwiſchen
den Bäumen herauf.

Als ſie in der Mitte des Parks waren,
zeigte der Gärtner nach einem Gebüſch rech
ter Hand, zu dem ein Nebenweg abzweigte.

„Dahinter liegt der Schuppen!“ ſagte er.
„Wollen Sie nicht erſt

„Nein ſagte Peter. „Noch nicht!“ Er
(Hritt ſchnell weiter aber als er einen
Blick zum Schuppen hinüberwarf, gab es ihm
einen Ruck und er blieb ſtehen.
d „Halt!“ ſagte er auf einmal. „Man ſollte
och das heißt Er ſah unſchlüſſighinüber.
„Wie Sie wollen, Herr Doktorl“

Auch der größte Teil der Stiefel, der Wäſche und
Uniformen wurde in den Midlands hergeſtellt. Die
Stadt der Stiefel iſt Northampton. Aus Leiceſter
kamen die Wäſche und vor allem die Overalls für die
techniſchen Truppen und die Fliegerkombinationen.

Reichskredithilfe für zurückkehrende
selbständige Gewerbetreibende

Um den aus dem Kriege zurückkehrenden
ſelbſtändigen Gewerbetreibenden bei dem Wieder
aufbau ihrer Betxiebe zu helfen und ihnen die Auf
nahme etwa erforderlicher Perſonalkredite bei ihren
Kreditinſtituten zu erleichtern, hat ſich der Reichs
wirtſchafts miniſter zuſammen mit dem Reichs
miniſter der Finanzen entſchloſſen, Ausfallbürgſchaf
ten in Höhe von 85 v. H. des Ausfalls zu gewä
ren ſowie im erſten Jahre der Laufzeit des Kredites
an das Kreditinſtitut einen Zuſchuß zu den Zinſen
zu zahlen. In beſonderen Fällen kann eine Reichs
bürgſchaft bis zu 100 v. H. des Ausfalls gewährt
werden. Die Laufzeit ſoll bei Betriebskrediten bis zu
2 Jahren, bei Anlagekrediten bis zu 5 Jahren be
tragen. Die Kredite ſollen im allgemeinen für den
einzelnen Kreditnehmer den Betrag von 5000 RM.
nicht überſteigen. Für das erſte Jahr der Laufzeit
des Kredites betragen die Zinſen und Proviſionen
3 v. H. in beſonders begründeten Ausnahme
fällen 1 v. H. für die Folgezeit liegen ſie bis zu
2 v. H. über dem jeweiligen Reichsbankdiskontſatz.
Als Kreditnehmer ſind zugelaſſen alle Kriegsteil
nehmer, die von der Wehrmacht entlaſſen ſind, ferner
die Dienſtverpflichteten, die zum Luftſchutz-Warn
dienſt, zum Sicherheits- und Hilfsdienſt und zum
Flugmeldedienſt ſowie auch die zum Notdienſt heran
gezogenen Perſonen, die endgültig freigegeben wor
den ſind. Die Antragſteller wenden ſich zweckmäßig
an ihre Berufsorganiſationen oder an die Kredit
inſtitute, mit denen ſie bereits früher in Geſchäfts
verbindung ſtanden; von letzteren erhalten ſie auch
die Antragsvordrucke.

Vorbereitung für den landwirtschaftlichen
Arbeitseinsatz 1941

Schon jetzt beginnen die Vorbereitungen für
den Arbeitseinſatz der Landwirtſchaft für das Jahr
1941. Der Reichsarbeitsminiſter hat die Arbeits
ämter angewieſen, den Bedarf der landwirtſchaft
lichen Betriebe feſtzuſtellen. Bei dieſer Bedarfs
ermittlung ſoll geklärt werden, wieviel Wan der
arbeiter, Geſindekräfte und verhei
ratete Landarbeiter für den Einſatz in
Dauerſtellen im nächſten Jahr benötigt werden und
wieviel ausländiſche Kräfte in den Be
trieben überwintern.

u
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Peter ſah nachdenklich auf den Gärtner.
Was er da eben hinter den Fenſtern des

Schuppens geſehen hatte, war das flüchtige
Aufblitzen eines Lichtſtrahles geweſen
fraglos Und wer der, Mann auch immer
war, der ſich in dieſem Augenblick im
Schuppen befand es ſchien Peter ratſam,
ihn ohne Zeugen zu ſprechen.

„Hören Sie Schröder! Ich will
allein rüber gehn! Warten Sie hier auf
mich!“

Der Gärtner ſah ihm ein wenig ver
wundert nach, wie er raſch und leiſe dem
Schuppen zulief nicht den Weg entlang,
ſondern ſeitwärts durch das Gras im
Schatten der Bäume und Büſche.

Der Schuppen war ein graues Stein
häuschen angebaut an die Parkmauer.
Als Peter davor ſtand, war er ſicher, ſich.
vorher nicht getäuſcht zu haben; denn wieder
war mit Blitzgeſchwindigkeit ein Lichtſtrahl
von innen über das von Spinnweben und
Staub blinde Fenſter gegangen. Er ſchlich
ſich weiter bis zur Tür. Vorſichtig.
Jedes Geräuſch vermeidend.

Die Tür ſtand offen. Er ſchob vorſichtig
ſein Geſicht an den Rahmen und ſpähte ins
Jnnere.

Zunächſt war es ſtockdunkel. Aber nicht
lange. Auf einmal fiel der grelle Strahl
einer Taſchenlampe auf die jenſeitige Wand
und konzentrierte ſich auf das verroſtete
Schloß derjenigen Tür, die auf die Land
ſtraße hinausführte. Und dann wurde der
Lichtſchein verdeckt von der Geſtalt eines
Mannes, der ſich mit dem Schloß abmühte.

Peter gewahrte kaum die äußeren Um
riſſe der Geſtalt aber er hörte den ge
preßten Atem und das Klappern und Rüt-
teln an der Türe.

Dann gab es einen Ruck und die Tür
ſprang auf. Er hörte das erleichterte Auf
ſeufzen. des Mannes und im Licht des
durch den offenen Spalt hereinfallenden
Mondſtrahls ſah er nun auch, wie die
dunkle Geſtalt, die gebückt am Schloß ge
arbeitet hatte, ſich aufrichtete. Jm ſelben
Moment aber fiel etwas mit hellem Laut
auf den Steinboden nieder und blieb dort
liegen. Peter wurde nicht draus klug, was
es war. Aber es war ein kleiner Gegen
ſtand aus hellem Metall. Er glänzte im
Mondlicht.

Die Taſchenlaterne war es nicht, denn
die ſah Peter als ſcharf konturierten Schat
ten in der Hand des Fremden.

Der Fremde bückte ſich ächzend nach dem
Gegenſtand auf dem Boden. Jn dieſem
Augenblick entſchloß ſich Peter, einzugreifen.

„Hallo rief er mit gedämpfter
Stimme, auf die Schwelle tretend. „Er
ſchrecken Sie nicht! Ich bin ein Freund!“

Der Fremde war beim erſten Laut in
den Schatten zurückgezuckt. Er ſtand un
beweglich. Die Taſchenlaterne war aus
gegangen.

„Bitte laufen Sie nicht fort! Laſſen
Sie uns ein paar Worte reden!“

Turnen Sport Spiel
Laſt enre Lider tanuneln nd gpieleu

Lehrgang für 60 Vebungsleiter in der Gaustadt Halle
Geſunde Kinder drängt es immer nach körper

licher Betätigung. Jm Spiel erleben ſie ihre Welt,
hier finden ſie ihre „Arbeit“, die ſie in ihren Kräf
ten wachſen läßt. Dieſe überaus wichtige und wert-
volle Erkenntnis als Erſcheinung des kindlichen
Lebens hat ſich die Leibeserziehung zunutze gemacht
und aus ihr das planmäßige Turnen der Kinder
aufgebaut.

Mehr als 15 000 Gemeinſchaften des NSRL.
haben heute mit ihren Kleinkinderturngruppen (3 bis
6jährige) und Kinderabteilungen (6 bis 9jährige)
Pflegeſtätten kindertümlicher Leibesübungen. Jn
faſt allen Städten und größeren Orten Mitteldeutſch
lands gibt es wenigſtens einen Turn oder Sport
verein, der ſich der Pflege des Kinderturnen an
genommen hat. Jn jahrelanger Arbeit haben die
Üebungsleiter und leiterinnen des Kinderturnens
in den Vereinen auf und ausgebaut. Alle geſam
melten Erfahrungen werden bei der weiteren Aus
bildung von neuen Uebungsleitern ſowie für die
Geſtaltung und Durchführung des Uebungsbetriebes
im Kinderturnen weiteſtgehend ausgenutzt.

In regelmäßiger Folge ſchult der NSRL. ſeine
Mitarbeiter auf dieſen Gebiet in den Bezirken, Be
reichen und an der Reichsakademie für Leibesübungen

in Berlin. Stärkſte Förderung erfährt der Ausbau
des Kinderturnens durch den Reichsſportführer. Ein
Volk in Leibesübungen zu ſchaffen, kann uns nur
auf dem Wege gelingen, wenn Tauſende und aber
Tauſende von Kindern Freude an den Leibesübungen
gewinnen. Der NSRL. wird immer ſtärker und
eindringlicher von allen ſeinen Gemeinſchaften die
Aufnahme des Kinderturnens fordern. Aus den
Hunderttauſenden von heute müſſen Millionen wer
den, um keine Kräfte in der Entwicklung verküm
mern zu laſſen. Es geht nicht darum, um aus den

Kindern möglichſt zeitig leiſtungsfähige Turner oder
Sportler zu machen, ſondern um ihnen die Leibes
übungen mit all ihren Vorteilen und Segnungen
als Lebenselement nahezubringen. Laßt die Kinder
tummeln, turnen und ſpielen „Das Spiel dieſer
Zeit iſt wie Fröbel ſagt nicht Spielerei, es hat
hohen Ernſt und tiefe Bedeutung, pflege, nähre es,
Mutter, ſchütze es, Vater!“

Der Sportbezirk Jahn führt am 1. Dezember in
der Turnhalle des Hochſchulinſtitutes für Leibes
übungen, Moritzburg, einen Lehrgang für 60
Uebungsleiter und leiterinnen durch, um den Kin
derturngruppen der NSRL.-Gemeinſchaften wieder
Ausrichtung und Anregung zu geben.

Kleine 5porkrundſchau

An dem Ausſcheidungsturnen der Bereiche
Sachſen, Mitte und Schleſien in Dresden nahmen
30 Nachwuchsturner teil, von denen der Altenburger
Helmut Franke am beſten abſchnitt. Franke erreichte
als beſter Einzelturner eine Geſamtpunktzahl von
179, erzielte in den verſchiedenen Pflichtübungen je
weils 19 Punkte und würde in einer BarrenKür
übung ſogar mit der Höchſtzahl von 20 Punkten
gewertet.

Das EishockeyMeiſterſchaftsſpiel zwiſchen dem
SC Rieſſerſee und dem ERC Mannheim, das für
den 7. Dezember nach München angeſetzt war, iſt
auf einen ſpäteren Zeitpunkt verlegt worden. Mann
heim erwartet am 7. und 8. Dezember das Ehepaar
Baier zu Kunſtlaufvorführungen und wird bei
dieſer Gelegenheit im Eishockey gegen Düſſeldorf
oder Köln um den Rheinlandpokal ſpielen.

Jtaliens Fußballmannſchaft für den Länder-
kampf gegen Ungarn am 1. Dezember in Genua ſetzt
ſich in der Hauptſache aus Spielern von Ambroſiang
Mailand zuſammen. Die Aufſtellung lautet: Ferrari;
Foni, Rava; Lucatelli, Olmi, Campatelli; Biavati,
Bertoni, Piola, Treviſan, Ferraris. Als Erſatz

Stille. Peter ging ein paar Schritte in
den Schuppen hinein. Nichts rührte ſich.
„Reden Sie doch und machen Sie

Licht! Jch ſehe Sie nicht!“ flüſterte Peter.
Plötzlich, unerwartet zuckte dicht vor

ihm ein ſchneidendes Licht auf. Der Strahl
der Taſchenlampe traf ſeine Augen aus
nächſter Nähe und blendete ſie. Sofort ging
ſie wieder aus und in der nächſten Sekunde
erhielt Peter einen Fauſtſchlag unters Kinn.

Er war nicht ſo ſorgfältig gelandet, daß
Peter die Beſinnung verlor aber er
taumelte doch heftig zur Seite und ſtieß mit
der rechten Schulter hart an die offen-
ſtehende Tür zur Landöſtraße. Sie gab ſofort
nach und klick! fiel ſie mit Macht ins
Schloß. Obwohl es nun ſtockfinſter geworden
war, ſah Peter ein paar hundert bunte
Sterne vor ſeinen Augen wirbeln. Er über-
hörte auch den unterdrückten Fluch nicht, mit
dem ſein liebenswürdiges Gegenüber das
Zuſchlagen der Tür quittierte.

Mit der linken Fauſt machte Peter eine
unwillkürliche Abwehrbewegung und traf
auf die Taſchenlampe. Sie leuchtete auf,
fiel, ſich überſchlagend, wie eine Stern-
ſchnuppe in hohem Bogen abwärts, bis ſie

den Boden erreichte und ſofort ver
oſch.

Daß der Augenblick ſich nicht zu freund
lichen Verhandlungen eignete, war Peter
doch klar geworden obwohl ſich ſein Zeit
empfinden und damit ſeine Entſchlußkraft
etwas verſchoben hatte. Eine kleine Ewig
keit lang ſtieß er mit beiden Fäuſten ſchul
gerecht in die Dunkelheit, traf ins Leere,
ſtolperte über eine Gießkanne, dann fiel ihm
ein, den Gärtner zu Hilfe zu rufen er riß
den Mund auf, aber es ſchmeckte ſehr nach
Staub, denn im ſelben Augenblick war ihm
ein rauhes Stück Zeug über den Kopf ge
worfen worden.

„Erlauben Sie mal!“ huſtete Peter noch,
aber dann ſchlang ſich ihm das Tuch ſchmerz-
haft eng um Nacken und Geſicht. Oberhalb
ſeiner Naſe knackte es und der zerſprungene
Brillenſteg bohrte ſich ſchmerzhaft in ſeine
Haut. Dabei durfte ſelbſt ein friedfertiger
Botaniker die Geduld verlieren. Kein
Wunder, daß Peter wie ein raſendes Tier
nach hinten ausſchlug.

Aber ſein Gegner hatte mit infernaliſchem
Geſchick einen Schubkarren zwiſchen ſich und
Peter gebracht; er hatte Peters Arme wie
in einem Schraubſtock auf den Rücken ge
bogen und Peters Abſätze ſchlugen nur mit
häßlichem Klappern gegen Räder und Sei
tenwand des Karrens, während ſeine Hände
auf den Rücken geſchnürt wurden.

Er ſtöhnte halb erſtickt und der Unbe
kannte drückte ihn ſanft in den Karren hin
unter.

Es war kein bequemer Platz und keine
bequeme Lage. Aber er konnte ſich unmög-
lich befreien. Er lag eine Weile ſtill und
verſuchte ſeine Gedanken zu ſammeln. Am
ſcheußlichſten war der Staub, der zwiſchen
ſeine Zähne drang und ſich in Gaumen und
Kehle feſtſetzte. Aber Peter kämpfte mann
haft gegen den Reiz an, denn Huſten hätte
ſeine Atemnot verſchlimmert.

Der Sack war unregelmäßig um ſeinen
Nacken geſchlungen und Peters rechtes Ohr
war ſo gut wie frei. Er lauſchte angeſtrengt,
aber kein Laut ließ ſich vernehmen.

Nach einer Weile trommelte er wieder
wütend mit den Abſätzen gegen den Karren.

ſtehen der albaniſche Stürmer Luſhta und der Läufer
Depetrini zur Verfügung.

So preiswert und
doch starkwirksom,

alle Vorzöge
vereinend.
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Wie lange das gedauert hatte, wußte er
nicht.

Auf einmal ſagte
„Was iſt denn

„Oh Peter wandte ſich auf dem Kar
ren, daß die Bretter knackten.

„Einen Augenblickl“ ſagte es. Dann be
rührte jemand ſeinen Nacken und zerrte an
den Stricken. Aber auf einmal hörte die Be
wegung auf. Peter wartete.

Er ſtöhnte, dem Erſticken nahe. Jn ſeinen
Schläfen ſauſte es.

Irgend woher vom Boden kam ein leiſer
metalliſcher Laut. Und endlich ſagte es wie
der wie aus weiter Ferne: „Gleich!“

Jm nächſten Augenblick glitt der Sack
von Peters Kopf herunter. Peter ſchnaufte
und huſtete in einer Staubwolke.

Auf einer Kiſte ſtand eine Stallaterne
und Peter ſah ein großes dunkles Geſicht
über ſich.

„Froggy!“ ſtöhnte er.
„Großer Gott!“ ſagte Froggy und löſte

die Stricke von Peters Armen. „Haben Sie
Schmerzen, Herr Doktor?“

Peter keuchte: „Jemand hat mich über
fallen!“ Er ſah ſich wütend um.

„Niemand hier!“ ſagte der Diener mit
ſtarrenden Augen.

eine tiefe Stimme:

Fortſetzung folgt

Das tägliche Rätſel
Kreuzworträtſel

9 e P

Waagerecht: 1. Zeitgenöſſiſcher norddeutſcher
Schriftſteller, 5. Kontvorangeſtellter, 9. Mädchenname,
10. griechiſcher Gott, 11. ſiehe Anmerkung, 13. ünd
15. Hausvogel, 14. eine der drei Nornen, 16. Poſt
ſendung, 18. Teil der Takelung, 20. Nibelungenfigur,
23. ſiehe Anmerkung, 26. Warenrechnung, 27. Charakter
ug, 28. Stadt und Fluß in Ungarn, auch Apotheker
gewicht, 29. ſchwediſcher, Männername.

Senkrecht: 1. Ernte, 2. Hirſchtier, 3. Strom in
4. norditalieniſche Provinzhauptſtadt, 5. Unter

kunſtshaus im Gebirge, 6. kleine Stadt, 7. wiſſenſchaft
licher Prüfungsverſuch, 8. Laubbaum, 12. Hausvorbau,
16. Teigmaſſe, 17. Bierſorte, 18. Kampfplatz beim Boxen,
19. römiſcher Gott, 21. Beſtandteil des Tees, 22. Ab
ſchluß, 24. Hirtengott, 25. Name einer ſpaniſchen
Königin. (ch ein Buchſtabe.)

Anmerkung: 11. und 23. ergeben eine Mahnung
an alle Volksgenoſſen!

Auflöſung des vorigen Kreuzworträtſels
Waagerecht: 1. Aſbeſt, 5. Aſti, 7. Korſo, 10. Schaf,

12. Lech, 13. Thomas, 15. Uhr, 16. aus, 17. Ney, 18. Kap,
19. Oma, 21. Oel, 23. Liebau, 25. Orel, 27. Agent,
28. Steig, 30. Arno, 31. Radius. Senkrechte 1. Alhos,
2. Siam, 3. Sol, 4. treu, 5. Aſta, 6. Schubert, 8. Schu
mann, Ohr, 11. Fanal, 14. Sepia, 19. Obers, 20. Auto,
21. Oos, 22. Leer, 24. Egau, 26. Lia, 29. Gd.
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Der Bericht des OKW.:

VPorhafen von Briſtol bombardiert
Schiffsanſammlungen in Dover durch Fernkampfbalterien beſchoſſen

Berlin, 27. Nov. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Bei ſehr ungünſtiger Wetterlage beſchränkte ſich in der Nacht vom 25. zum

26. November und am 26. November die Tätigkeit der Luftwaffe auf bewaffnete Auf
klärung und Einzelunternehmungen.

mehrere Brände hervor.
Bei Angriffen auf Geleitzüge wurden bei Falmont

t Jn Avonmonth einem Vorhafen vonBriſtol mit großen Dockanlagen riefen n ächt liche Bombenangriffe
ein Begleitſchiff von

7000 BRT. verſenkt, vor der Themſe-Mündung zwei Handelsſchiffe mittlerer Größe
durch Bombentreffer beſchädigt, bei Avonmonth ein kleines Handelsſchiff durch Flug
zeugkänonen in Brand geſchoſſen.

Auch geſtern wurden britiſche Häfen weiter vermint.
Fernkampfbatterien der Kriegsmarine nahmen Schiffsanſammlungen

im Hafen von Dover unter wirkſames Feuer.
Britiſche Flugzeuge warfen im Reichsgebiet vereinzelt Bomben. Es wurden

einige Wohnhäuſer vbeſchädigt und dabei mehrere Zivilperſonen getötet oder verletzt.
Bei erfolgloſen Angriffen britiſcher Flugzenge auf deutſche Vorpoſtenbvote gelang

es, wie bereits bekanntgegeben, in der Nordſee einem Boot, ein feindliches Flugzeug
'abzuſchießen. Ein weiteres Flugzeng wurde durch Flakartillerie brennend abgeſchoſſen.

Zwei eigene Flugzeuge werden vermißt.

Neue Tageseinkeilung in spanien
völlige Amgeſtaltung des Lebens Einſchneidendes Geſetz erlaſſen

(Drahtmeldung unseres Vertreters)
hd. Madrid, 27. Nov. Die ſpaniſche Re

gierung hat ein Geſetz erlaſſen, durch das
die Arbeits und Tageseinteilung der Be
völkerung von Grund auf reformiert wer
den ſoll. Bisher lebte man in Madrid,
ſagt „Ya“, nach einem willkürlichen Stun
denplan in Abweichung mit ganz
Europa und im Gegenſatz zu der natür
lichen Verteilung von Tag und Nacht.
Man frühſtückte zur Zeit des Mittageſſens,
aß zur Veſperſtunde, veſperte, wenn man
ſich in Europa zum Abendeſſen ſetzte,
ſpeiſte zu Abend, wenn der normale Menſch
ſchlafen ging, und ſchlief erſt, wenn dieſer
aufſtand. Dieſe abſurden Gewohnheiten
brachten eine große Zahl von Widerwärtig-
keiten im Ablauf des täglichen Handels
und Wandels mit ſich und wirkten ſich
ſchädigend auf Arbeit und Arbeitszeit aus.
Die Regierung will jetzt dieſem ſchwierigen
Problem zu Leibe gehen, indem ſie anord
net, daß öffentliche Büros mittags um

1.30 Uhr und abends 8 Uhr zu ſchließen
haben. Theater und Kinos, deren letzte am
meiſten beſuchte Vorſtellung nachts um
e 11 Uhr begann, müſſen um 12 Uhr zu
machen, die Kaffees und Bars um 1 Uhr
nach Mitternacht. Die Hotels und Speiſe-
gaſtſtätten haben ebenfalls ihre Einteilung
weſentlich zu ändern. Von jetzt an muß
das Mittageſſen ſpäteſtens um “22 Uhr ſer-
viert werden, und nach /23 Uhr werden
keine neuen Gäſte mehr bedtent. Der Be
ginn der Abendmahlzeit iſt auf 8 Uhr feſt
geſetzt. Die öffentlichen Volksbeluſtie nungen
ſchließen um 1 Uhr nachts. Von Mitter
nacht bis 7 Uhr früh muß in der Stadt
Ruhe herrſchen. Das betrifft beſonders
Lautſprecher, die im Sommer bei offenen
Fenſtern bis in die frühen Morgenſtunden
brüllten. Das Geſetz greift mit eiſerner
Härte an die Wurzel des ſpaniſchen täg
lichen Lebens und bedeutet eine geſell
ſchaftliche und
Revolution

Flak zerſchlägt britiſchen Angriffs
verſuch auf Berlin

Berlin, 27. Nov. In der Nacht vom 26.
zum 27. November verſuchten mehrere bri
tiſche Flugzeuge, die Reichshauptſtadt anzu
greifen. Jnfolge der ſtarken Flakabwehr
gelang es ihnen fedoch nicht, die Sperrzone
zu überfliegen. Sie mußten vor Erreichen
der Stadt abdrehen, nachdem ſie einige
wenige Bomben in den äußerſten Stadt
randgebieten abgeworfen hatten. Es wurde
nur geringer Häuſer- und Flurſchaden an
gerichtet.

Ju ehrengmklichen Mitgliedern des
Volksgerichtshofes ernannt

Berlin, 27. Nov. Der Führer hat auf
Vorſchlag des Reichsminiſters der Juſtiz zu

ehrenamtlichen Mitgliedern des Volks
gerichtshofes ernannt: ſtellvertreten-
der Gauleiter Simon in Stettin
auf die Dauer von fünf Jahren

Gauamtsleiter und Kreisleiter Bodinus
in Berlin, Gauamtsleiter und Kreisleiter
Skoda in Berlin, Gauamtsleiter und Kreis
leiter Reinicke in Berlin, Gauhauptſtellen
leiter Hartung in Berlin. NSKK.Ober

Nicht
an der Qualität

sparen
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F Genuß legt auf die Daued le na enſeber alſo ein paar Cigaretten weniger
wirklich güte; das iſt überdies vernünſti
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gruppenführer Schnüll in Berlin. Oberſt
arbeitsführer Herzog in Berlin, Oberſt
arbeitsführer Stoll in Berlin, Oberſt Sten
gel in Berlin, Oberſtleutnant Gebb in Ber
lin und Konteradmiral Maertens in Ber
lin für die Kriegsdauer.

Der Führer hat auf Vorſchlag des Reichs
miniſters der Juſtiz zu Mitgliedern des
Beſonderen Strafſenates des
Reichsgerichtes erneut beſtellt: den Reichs
gerichtsrat Dr. Hans Rohde in Leipzig und
den Oberlandesgerichtspräſidenten Dr. Fritz
Meldt in Graz ſowie zu ihren Vertretern
den Reichsgerichtsrat Dr. Friedrich Wagner
und den Landgerichtspräſidenten Konrad
Schnitger in Berlin.

Hore Beliſha ſtammt
aus dem Ghekko von BHilolj

Drahtmeldung unseres Vertreters)
hö. Belgrad, 27. Nov. Das in Sara

jevo erſcheinende Blatt „Jngvſlavenska
Poſta“ hat in ſeiner Reportage über
Bitolj die bemerkenswerte Feſtſtellung
gemacht, daß der ehemalige britiſche Kriegs
miniſter Hore Beliſha aus dem dorti
gen Ghetto ſtammt. (Bisher galt bekannt-
lich das Ghetto im marokkaniſchen Mogador
als Hore Beliſhas Heimat.) Der Vater
Hore Beliſhas, ſo ſchreibt das Blatt, ſei von
Bitolj nach Salonikt ausgewandert, wo er
ſo viel Geld verdiente, daß er ſeinen Sohn
nach London ſchicken konnte.

50 000 Tonnen Heringe verderben
Drahtmeldung unseres Vertreters)

hw. Stockholm, 27. Nov. Der isländiſche
Miniſter Benediktſen erklärte, daß nicht
weniger als 50 000 Tonnen Matjesheringe,
die urſprünglich für Schweden beſtimmt
waren, un verkauft auf Jslandlkagern. Der Export Jslands nach Skandi-
navien und Jtalien, der durch die engliſche
Blockade verſperrt. wurde, gehe ſeit der
engliſchen Okkupation ausſchließlich nach
Großbritannien. Die Engländer weigerten
ſich jedoch, die Vorräte an Matjesheringen
aufzukaufen, die damit dem Verderben
preisgegeben ſind.

ſozialpolitiſche.

Sieben Jahre NS.- Gemeinschaft „Kraft durch Freude“ Aufn. Weltbild

Blick in die Staatsoper Berlin während des Festaktes aus Anlaß des siebenjährigen Be-
stehens der NSG. „Kraft durch Freude“. In der Ehrenloge erkennt man Reichsorganisa-

tionsleiter Dr. Ley, rechts von Dr. Ley Reichsfrauenführerin Frau Scholtz-Klink

Aufn. Aſſociated Preß, Zander M.
London Feuerwehr hat viel zu tun

Feuerwehrleute beim Versuch, einen riesigen Brand zu löschen, der nach einem deutschen
Vergeltungsangriff in Londoner Lagerhäusern entstanden ist

Der italienische Wehrmachtbericht

6 britiſche Kriegsſchiffe
ſchwer getroffen

Rom, 27. Nov. Der italieniſche Wehr
machtbericht hat folgenden Wortlaut: „Das
Hauptquartier der Wehrmacht gibt be
kannt: An der griechiſchen Front normale Patrouillen- und Erkundungstätigkeit.
Unſere Luſtwaffe hat ohne Unterbrechung
ihre Aktionen gegen die feindlichen Anlagen
und Truppen durchgeführt. Außerdem
wurden alle feindlichen Verkehrswege zum
Ziel heftiger Angriffe gemacht. Die Straßen
kreuzungen von Perati, Delvinaki und Dol
jang, die Zentren von Erſeka und Mining,
die Brücken über den Kalamas bei Perati
und Minina wurden wiederholt getroffen
und unterbrochen. Der Flughafen von
Joannina wurde mit Bomben belegt.

Auf der Jnſel Korfu wurden das neue
Fort, die Hafenanlagen und die Höhen von
Corakiang getroffen Alle unſere Flugzenge
ſind zurückgekehrt. 5

Feindliche Flugzeuge bombardierten
Valona, vhne Opfer oder Schaden zu

verurſachen.
Während einer offenſiven Erkundungs

aktion über der Jnſel Malta wurde ein
feindliches Jagdflugzeng im Kampf mit
unſeren Jägern abgeſchoſſen und ſtürzte ins
Meer. Eines unſerer Flugzeuge iſt nicht
zurückgekehrt.

Jn Nordafrika warfen feindliche
Flugzeuge Bomben auf Tripolis, wobei
es im Hafengebiet zwei Verwundete und
unbedentenden Schaden gab.

Andere feindliche Flugzenge griffen das
Fort Maddalena, ferner Garn ul Grein
und unſere benachbarten Stellungen an.
Ein feindliches Flugzeng wurde von der
Flak getroffen und ſtürzte in Flammen ab.
Ein Mitglied der Beſatzung rettete ſich mit
dem Fallſchirm und wurde gefangengenome
men.

Nach zuverläſſigen Nachrichten wurden
dem von unſeren Fliegerſtaffeln mit

Bomben ſchweren Kalibers am 19. Novem
ber auf den Hafen von Alexandrien
durchgeführten Luftangriff ſechs Kriegs
ſchiffe ſchwer getroffen, ferner die
von der feindlichen Flotte benutzten Repa
raturwerkſtätten der Kanalgeſellſchaft, die
Flughäfen von Heluan und AbuSceir, in
welch letzteren vier Flugzeuge in Brand ge
rieten, zerſtört.

Jn Oſtafrika bombardierten unſere
Fliegerſtaffeln die feindlichen Artillerie
ſtellungen weſtlich von Gallabat. Feindliche
Flugzeuge warſen Bomben auf Aſſab,
Maſſauag und Danghila, ohne Opfer zu
fordern.

Zu den fünf feindlichen Flugzeugen die
bei den im geſtrigen Wehrmachtbericht ver
zeichneten Luftangriff auf Leros abgeſchoſſen
wurden, kommt noch ein ſechſtes von der
Marineflak abgeſchoſſenes Flugzeng hinzu

Feindliche, über die Schweiz gekommene
Flugzenge warfen Bomben und Brand
bomben auf Turin. Einige Gebäude im
Zentrum und an der Peripherie der Stadt
wurden beſchädigt. Ein Brand, der in einer
Glasbläſerei ausbrach, wurde im Keim er
ſtickt. Viele Bomben fielen auf freies Feld,
wo zwei Bauernhäuſer zerſtört wurden. Ein
Soldat, der Wache ſtand, wurde getötet, zwei
Perſonen durch Bombenſplitter verwundet.“

Das ist ein läa
oft mit starket

9 Schuppenbil
dung verbun

den Abhilfe ist leicht: pflegen Sie Haar und
Kopfhaut regelmäßig so, daß kein Alkall und
keine Kalkseſfe im Haar zurückbleiben, also n
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